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Die Reichskonferenz in Berlin. 


Am Montag 1 9 519 um 10 Uhr traten im 
Neichskanzlergebäude die Vertreter der Re⸗ 
Bingen der deutſchen Einzel: 

aaten mit. der Reichsregierung, den Volks⸗ 
beauftragten und den Fachminiſtern zu einer Be⸗ 
rechung zuſammen, der hohe politiſche Bedeutung 
eizumeſſen iſt. Gilt ſie doch keinem geringeren 
Siele, als die baldige Einberufung der 
Nationalverſammlung in die Wege zu 
leiten und dem Auseinanderfall des Reiches, für 
en ſich bereits gewichtige Anzeichen bemerkbar 
machen, vorzubeugen. 8 a 

a n Vorſitz in der bedeutungsvollen Sitzung, 
die vorausſichtlich mehrere Tage in Anſpruch neh⸗ 
men wird, führte Volksheauftragter Ebert. Er 

legte die gewaltigen Schwierigkeiten der Lage, 
die Schwierigkeiten im Transport⸗, Ernäbrungs⸗ 
und Kohlenverſorgungsweſen dar. Um Reform 
und Ordnung durchzuführen, ſei die innigſte 
Zuſammenarbeit mit allen Bundes⸗ 
* a aten nötiger denn je. über die Zuſammen⸗ 
arbeit mit dieſen enlſcheidet erſt die National⸗ 
derſammlung, deren Wahlgeſetz ſchon morgen im 

abinett zur Beratung geſtellt wird. Bis zum 
Fulammenkeltt der Nationalverſammlung bezw. 
is zu der Regelung der geſamten Reichsverhält⸗ 
Hille durch dieſe müſſe ein Proviſorium geſchaffen 
Werden, das in der heutigen Ausſprache beſchloſſen 
werden ſoll. x ' 
Nach der einleitenden Rede von Ebert äußerte 
Präſident Eisner ſchwere Bedenken gegen die 
agesordnung. Die Lage ſei bekannt, aber nicht, 
Die eine neue Lage zu ſchaffen ſei. Er ſchlage vor, 
ie Diskuſſion in drei große Gruppen zu gliedern: 
1. Waffenſtillſtands⸗ und Friedensbedingungen zu⸗ 
ch mit der Vorfrage nach der e See 
er Regierung. 2. Politiſch⸗nationaler Zuſammen⸗ 
von und 3. Wirtſchaftliche Beziehungen der 
Gliedſtaaten zum Reihe. Das alles müſſe nicht 
krörtert, ſondern entſchieden und abgeſchloſſen 
werden. a 7 0 
N Vorſitzer Ebert dringt mit dem Vorſchlag 
urch, daß mit dem Referat zu beginnen und dann 
dorſchraa vierung vorzunehmen ſei, wie ſie Eisner 
ägt. 5 
Staatsſekretär Solf: Da die Teilnahme der 
Vereinigten Staaten am Kriege ſich als ausſchlag⸗ 
ebend erwieſen habe, hätten wir uns mit unſerm 
j affenſtillſtands⸗ und Friedensangebot auch an 

Ne gewandt. Außerdem habe Wilſon als einziger 
ein ehrliches pazifiſtiſches Programm vertreten, 
gu rend alle anderen nl Imperialiſten jeien. 

unſerer Lage ſei aber die einzige Rettung eine 
ntihiedene pazifiſtiſche Politik und damit Ein⸗ 
audmung des Imperialismus. Allerdings herrſche 
euch in Amerika Siegesſtimmung und en Über⸗ 
dinſtimmung mit den Waffenftillſtandsbedingun⸗ 
merikas Forderung ſei, dass in Deutſch⸗ 
Orbnung aufrechterhakten werde, 

Ei rohe es nach den Worten Tafts mit dem 
eimmarſch. Eben jetzt ſei eine Antwort Wilions 
uungegangen, welche Verſorgung in Ausſicht ſtellt, 
0 die öffentliche Ordnung aufrechterhalten 
England habe die hochfahrende Sieges⸗ 
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Hoffnungen. (Mehrfacher Widerſpruch.) Die Kon⸗ 
ferenz müſſe unbedingt dreierlei beſchließen: 
1. Die Zentralgewalt darf keiner Kontrolle unter⸗ 
ſtellt ſein, welche die Sascha di nicht aner⸗ 
kennen. 2. Die Auslandsgeſchäfte dürfen nur der 
Reichsregierung obliegen. 3. Für die National⸗ 
verſammlung, die nicht in Berlin, ſondern an 
einem zentral gelegenen Orte zu tagen habe, muß 
ein baldigſter Termin feſtgeſetzt werden, denn 
was heute vorhanden ſei, könne nur als Proviſo⸗ 
rium gelten. Solf ſchließt mit den Worten, daß 
er dann an eine glückliche Zukunft der Revolutjon 
glaube und ſie nicht um ihre Früchte bringen wolle. 

Hierauf erſtattete Staatsſekretär Erzberger 
ſein Referat. Er berichtet zunächſt über den Ent⸗ 
ſchluß des Kriegskabinetts, am 8. November dem 
franzöſiſchen Oberbefehlshaber die Kapitulation 
Deutſchlands auszuſprechen. Die Verhandlungen 
führten zu dem Ergebnis, daß] Elſaß⸗Lothringen 
entgegen den von Foch mitgeteilten Bedingungen 
nicht als beſetztes Gebiet, ſondern als ſelbſtändiger 
Staat bezeichnet wurde. Die Punkte, in denen die 
Bedingungen eine Milderung erfuhren, waren: 
die Verlängerung der Räumungsfriſt von 30 auf 
36 Tage, die Ablieferung von 5000 Laſtkraftwagen 
ſtatt 10 000, die Beſtimmung, daß die Rückgabe 
der deutſchen Kriegsgefangenon im e 
frieden geregelt werde, endlich Zuſicherung der 
Verſorgung mit Lebensmitteln. Vorläufig wickle 
ſich die Erfüllung der Bedingungen verſältnis⸗ 
mäßig gut ab. Das Kriegsmateriel werde ord⸗ 
nungsgemäß übergeben, dagegen konnten nur 3000 
Lokomotiven und 100 000 Wagen abgeliefert 
werden. Die Abmachung über die deutſchen 
Kriegsgefangenen mildern zu können, erſcheine 
hoffnungslos. Die Rückkehr der Gefangenen voll⸗ 
sage ſich normal, unmöglich ſei dagegen die Rück⸗ 
führung ver gefangenen Ruſſen vor dem 1 Fe⸗ 


zum erſten mal eine entgegenkommend gehaltene 
Depeihe von Clemenczau eingetroffen. Er ver⸗ 
ſpreche ſich auch viel von der Ankunft Hoovers in 
England. Er zweifle aber entſchieden an der Mög⸗ 
lichkeit, die Räumungstermine innezuhalten, und 
befürchte. die Entente ſuche einen Rechtstitel, um 
in Deutſchland einzurücken. Hieraus ergibt ſich 
nach ſeiner Anſicht die dringende Notwendigkeit 
des Präliminarfriedens; e er von 
einem folden endgiliiges 1 0 des Blut⸗ 
vergießens, Heimkehr der deutſchen Kriegsgefan⸗ 
genen, Wahrung der Reichseinheit. Im Falle 
ſeiner Verzögerung befürchtet er Nachteile durch 
längere 1 der linksrheiniſchen Gebiete und 
durch Verwirklichung der polniſchen Anſprüche in 
Poſen und Oberſchieſien ſchon während des 
Waffenſtillſtandes. : 

Eisner erklärte darauf: Die Referate von 
Solf und Erzberger laſſen wirklich nichts davon 
merken, daß inzwiſchen die Revolution ihre Arbeit 
getan hat. Sicherlich wollen wir den Frieden, 
aber ihn erreichen werden wir nur durch völlig 
unkompromittierte Männer. Man faſſe ſich an 
den Kopf, wenn man die Namen der Spie uten 
ſtands⸗Unterhändler leſe. An ihrer Spitze ſtän⸗ 
den Leute wie Erzberger, welche die Welt⸗ 
öffentlichen Meinung organiſtert 


bruar 1919. In der Lebensmittelfrage ſei geſtern pr 


ſelbſt dann, wenn wir uns dadurch eine feindliche 


Beſetzung zuziehen. Uns ſkeht das Volk über dem 
ſogenannten Vaterland, und dem Volk kann nur 
der Sozialismus helfen. E 
Lipinski⸗Sachſen erklärt: Solf wollte im 
Intereſſe des Friedens alle Sozigliſterung hintan 
ſtellen, wogegen ſchärfſte Verwahrung einzulegen 
ſei, ebenſo wie gegen die Einſchrönkung der Arbei⸗ 
ter⸗ und Soldatenräte durch die Zentralſtelle. Die 
Nationalverſammlung könne zurückgeſtellt werden, 
bis die 1 für ſie geſchaffen ſeien. 
An eine Einberufung des Reichstages ſei nicht zu 
denken, denn er ſei mit dem alten Regime gefallen. 
Die ſächſiſche Regierung will zur einheitlichen deut⸗ 
ſchen Republik kommen, und zwar unter Anſchluß 
von Deutſch⸗Oſterreich. Alles andere jet als Pro: 
viſorium zu betrachten. Eine Aufſchiebung des 
Sozialismus zugunſten des Friedens dürfe keines⸗ 
falls ſtattfinde n. Es 
Beigeordneter im Auswärtigen Amt Kautsky 
unterſtützt Eisners Forderung einer Regierung, die 
vom Mehrheitswillen getragen ſei und keine kom⸗ 
promitterten Männer enthalte. Die Friedens⸗ 
bedingungen würden nicht ſo hart ſein wie die 
Waffenſtillſtandsbedingungen. Pazifismus ſei aller⸗ 
dings die Aufgabe der Männer der Regierung, 
dürfe aber nicht von einſtigen Kriegshetzern ge⸗ 
trieben werden. Er bedauert, daß die noch nicht 
feſtgenommen ſeien, die durch die eben veröffent⸗ 
lichten bayeriſchen Berichte jo ſchwer kompromittiert 
ſeien. Das würde dem Frieden wahrhaft dienen. 
Ullrich⸗Heſſen erklärt, das alte Regime ſei 
durch die Soldaten geſtürzt worden, denen ſich dann 
die Arbeiterräte anſchloſſen. Der Kapitalismus 
müſſe liquidiert werden, aber erſt handle es ſich um 
den Frieden. Unkompromittierte Leute zu ſeiner 
Herbeiführung ſeien gut, aber ſelbſt unter den Un⸗ 
abhängigen ſchwer zu finden. Das Reich muß 
eiben, aber eine Berliner Diktatur gefährdet es 
aufs ſchwerſte. Wir wollen nicht von Berlin los, 
ſondern mit Berlin gemeinſam arbeiten. Bis zur 
Naionalverſammlung ſeien die Arbeiter⸗ und Sol⸗ 
datenräte deren Dale: aß die Regierung die 
alten Männer zumteil im Amt behält, wäre doch 
ſelbſtverſtändlich, ebenſo wie die Beibehaltung 
mancher Bundesratsmitglieder als Informatoren 
der Einzelſtaaten. Süddeutſchland ſei für größte 
Beſchleunigung der Nationalverſammlung. In 
Baden ſeien die Wahlen zur Landesverſammlung 
auf den 5. Januar feſtgelegt. Württemberg beeilt 
ſich ebenfalls, und in Heſſen wird der Termin Mitte 
Januar ſein. Gegen das von Eisner vorgeſchlagene 
Präſidium hätte er nichts einzuwenden. 


Fur Vorgeſchichte des Urieges 
veröfjentliht der gegenwärtige bayeriſche Mi⸗ 
niſterpräſident des Außern Kurt Eisner aus 
den diplomatiſchen Urkunden des bayeriſchen 
Dienſtes Einzelheiten aus den Berliner Ge⸗ 
ſandtſchaftsberichten des Grafen Lerchenfeld 
aus dem Jahre 1914. Danach iſt die Behauptung 


verſtanden ſeien, i auch auf die Gefahr 
eines Krieges mit Nußland hin. In 
Wien ſcheint man ein ſo unbedingtes Eintreten 


Deutſchlands für die Donaumonarchie nicht erwar 


tet zu haben, und Herr Zimmermann hat den 
Eindruck, als ob es den immer ängſtlichen und 
unentſchloſſenen Stellen Wiens faſt unangenehm 
wäre, daß von deutſcher Seite nicht zur Vorſicht 
und Zurückhaltung gemahnt worden ſei“. 

Nach der weiteren Darſtellung des Grafen 
Lerchenfeld muß angenommen werden, daß ſich je 
wohl die politiſche Leitung des Reiches wie der 
Generalſtab über die Abſichten und die 
Stärke unſerer Gegner getäuſcht haben, 
denn man habe an dieſen Stellen angenommen, 
daß England und Frankreich in jener Zeit ein 
Krieg kaum erwünſcht geweſen wäre und daher 
beide auf Nußland in friedlichem Sinne eine. 
wirken würden, daß Rußland nur mit dem 
Schwerte drohe, es aber nicht gerne für andere 
ziehe, und daß Frankreich in vier Wochen nieder⸗ 
geworfen werden könne, weil im franzöſiſchen 
Heer kein guter Geiſt, wenig Steilfemergeſchütze, 
und ein ſchlechteres Gewehr vorhanden ſeien. 

Dieſe Darſtellungen geben die Auffaſſung des 
Grafen Lerchenfeld wieder, wie ſie wohl zumteil 
durch perſönliche Eindrücke beſtimmt iſt. Sie 
liefern einen Beitrag zur Vorgeſchichte des Krie⸗ 
ges, genügen aber noch nicht zur vollſtändigen 
Aukflärung. Aus dem Inhalt der in den belgi⸗ 
ſchen Archſven gefundenen Urkunden ſind dez 
Öffentlichkeit ganz andere Mitteilungen gemacht 
worden. Der bayeriſche Müniſterpräſident wil 
mit der Veröffentlichung von Akten fortfahren, 
die die volle Wahrheit zur Kenntnis bringen 
ſollen. Man mul zunächſt dieſe 
teilungen abwarten. i 


sn een 
der Abtransport aus Rußland. 


Auf einem Soldatentag der 10. Armee, der in 
Minsk abgehalten wurde, wurden Mitteilungen 
über den Abtransport der deutſchen Truppen auf 
ruſſiſchem Gebiet gemacht. 

Seit dem 16. November marſchiert die zehnte 
Armee der Heimat zu. Aber nicht nur die 
10. Armee, ſondern die geſamte Oſtfront 
marſchiert. Die Truppen in der Krim, in Tau⸗ 
rien, in der Ukraine und weiterhin bis zur nörd⸗ 
lichſten Grenze, wo deutſche Truppen geſtanden 
haben, ſind im Marſch. Wir find gezwungen, 


einen großen Teil der Armee den deutſchen Eiſen⸗ 


weiteren Mit⸗ 
1 8 . 
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vergiftung der unzutreffend, daß die deutſche Regierung über den 
Inhalt des öſterreichiſch⸗ungariſchen Ultimatums 
an Serbien aus Anlaß) der Ermordung des Erz 
herzog⸗Thronfolgers in Serajewo am 28. Zuni 
1914 vorher nicht genügend informiert worden, 
ſondern durch die Aktion Sſterreich⸗Ungarns über⸗ 
raſcht worden ſei. Graf Lerchenfeld berichtet näm⸗ 
lich unter dem 18. Juli 1914 an die bayeriſche 
Regierung, daß der Anterſtaatsſekretär Zimmer: 
mann im Auswärtigen Amt in Berlin ihm als 
Inhalt der geplanten öſterreichiſchen Note folgende 
Forderungen mitgeteilt habe: 1. Einen laß 
einer Proklamation durch den König von Serbien, 
in der ausgeſprochen würde, daß die ſerbiſche Re⸗ 
gierung der großſerbiſchen Bewegung vollſtändig 
fernſtehe und ſie nicht billige; 2. die Einleitung 
einer Unterſuchung gegen die Mitſchuldigen an 
der Mordtat von Serajewo und Teilnahme eines 
öſterreichiſchen Beamten an dieſer Unterſuchung; 
3. Einſchreiten gegen alle, die an der groß 
ſerbiſchen Bewegung beteiligt waren. Für die 
Annahme dieſer Forderung ſoll eine Friſt von 48 
Stunden geſtellt werden. | 

Graf Lerchenfeld fügt als feine Meinung hin⸗ 
zu: „Daß Serbien derartige, mit feiner Würde 
als unabhängiger Staat unvereinbare Forderun⸗ 
gen nicht annehmen kann, liegt auf der Hand. 
Die Folge wäre alſo der Krieg.“ In 
Berlin ſei man, ſo folgert Graf Lerchenfeld weiter, 
durchaus damit einverſtanden, daß Sſterreich die 
günſtige Stunde nütze, ſelbſt auf die Gefahr wei⸗ 
terer Verwickelungen hin; denn: „Man iſt hier 
(Berlin) der Anſicht, daß es ſich für Sſterreich⸗ 
Ungarn um eine Schickſalsſtunde handle, und aus 
diefem Grunde hat man hier auf eine Anfrage 
aus Wien ohne Zögern erklärt, daß wir mit jedem 
Vorgehen, zu dem man ſich dort entſchließe, ein⸗ 


bnmung geſiegt. Selbſt Lansdowne und Hender⸗ 
ma en verſtummt. Lord Cecils Rücktritt könne 
rück zw ol auf ſeine Stefuns zum Völkerbund zu⸗ 
Euer ren. die der unſeren entſpreche. Auch in 
Na end. werde von Deutſchland eine geſicherte 
land Stätsregierung verlangt. Serrſche in Eng⸗ 
lau Siegesſubel, ſo ſei in Frankreich der Sieges⸗ 
Mer an der Tagesordnung. Seine öffentliche 
ieglicheng dränge vor allem auf Unterdrückung 
wolchen Bor chewismus; aber es ſcheine fait, als 
e man in Paris gar keinen Frieden, ſondern 
ch durch Förderung des Separatismus das 
er zu zerſtören. In Polen ſei das Beſtreben 
Oilnpak derung die Liquidation der deutſchen 
Voll ation ohne Blut zu erleichtern, obwohl die 
chen Kimmung anders gerichtet ſei. Dem deut⸗ 
den Heſandten ſei die Mitteilung gemacht wor⸗ 
zum Rel man auf freundſchaftliche Beziehungen 
nahm eiche Wert lege. Angünſtig wäre eine ber⸗ 
kratiſc der Regierung durch die nakionaf⸗demo⸗ 
feind Partei die ententefreundlich und deutſch⸗ 
anke ch. kei. In der Ukraine ſcheine ſich der Ge⸗ 
zu a ruſſiſſchen Föderatipſtaats durchſetzen 
0 merkb en, wenn ſich auch Gegenbeſtrebungen be⸗ 
ea Br machten. Rußland ſei von der alten Re⸗ 
l run 9 im Intereſſe des notwendigen Friedens⸗ 
im kiedanerkannt worden, und wir wollten auch 
gegen di en mit der Sowjei⸗Regierung leben, aber 
eigenen dohchewiſtſſche Propaganda in unſerem 
auf das ande durch Moskau müßten wir uns 

in Ruß and ſchtedenſte wehren. Die Verhältniſſe 
5 98 72 5 75 un geworden. Das 
⸗Regierun eine bevorzuſtehen. 
en Wenne een auf den e 
85 3 len Frankreichs zurück, dem 
Ir die de Ei enmächtigkeiten 5 Agetden Land 
Soldatenrat in Sten, ſo, wenn der Arbeiter⸗ und 
zur Sowjet-Re Hamburg ſelbſtändig Beziehungen 


anderer Seite rang anknüpfe, oder wenn don 


aben. Solf hält Verhandlungen mit Wilſon für 
ige rant ohne zu bedenken, daß er dadurch die 
anderen unſerer Gegner für minderwertig erklärt 
Das muß ja beides den Frieden zum Scheitern 
bringen. Er könne die Tätigkeit dieſer beiden 
Männer nicht anders als Konterrevolution nen⸗ 
nen. Er kenne die Entente nicht aus Zeitungen. 
ſondern aus perſönlichen Berichten. Fand Forde⸗ 
rungen ſind: 1. Mit Männern zu verhandeln, die 
nicht zum alten Syſtem gehören. Clemenceau hat 
erſt neulich erklärt, die urſprünglichen PWaffenſtill⸗ 
ſtandsbedingungen gälten nicht dem deutſchen Volk, 
ſondern Wilhelm II. Der Kaiſer jet gegangen, ihm 
müßten all die kompromitterten Männer nach Hol⸗ 
land folgen, wenn ſie nicht wegen Landes⸗ und 
Volksverrats angeklagt werden ſollten. Solf, Erz⸗ 
berger und ihresgleichen ſeien für alle Zeiten er⸗ 
ledigt. Die zweite Forderung der Entente fei, 
Männer an der Spitze der deutſchen Regierung zu 
ſehen, die das Vertrauen der Maſſe genießen. Wir 
brauchen eine Reichsregierung, die ohne Hemmung 
eine demokratiſche und ſoziale Politik treibt. Außer⸗ 
dem ſchlägt er die Einführung eines proviſoriſchen 
Präſidiums anſtelle des Bundesrats vor, das alle 
Verhandlungen mit der Entente führt. Nur auf 
grund dieſer ſeiner Vorſchläge könne der Separa⸗ 
kismus unterbunden werden, den er in Bayern be⸗ 
kämpfe, der aber ſtärker ſei denn je. 
Heine ⸗Anhalt ſetzt ſich für Erzberger ein, der 
immer ein Mitkämpfer gegen den Militarismus 
geweſen ſei. Die Entente ſei gegen das deutſche 
Volk und nicht gegen einen einzelnen Unterhändler. 
Ebert bittet um die Erlaubnis, den Geſandten 
Deutſch⸗Oſterreichs, Ludo Hartmann, vorſtellen zu 
5 8 der als Gaſt der Verſammlung beiwohnen 
werde. 5 
Hartmann dankt für die freundliche Be⸗ 
grüßung und betont, es dürfe kein Präfudiz ſein, 
wenn er heute als Gaſt hier weile; er fühle ſich 
. IBoh 1 augehärig- ade FAN 
i 1 eitner Go fin die Werteibigun 
’ des Reiches Wan zr ach aber der Vernichtung Heines erklärlich, da Erzbergers Sünden u 
1 seine einzige Hoffnung fei 5 05 roteſt zuſehen. Heines Sünden feien. Er ſſeht das Programm in 
Mae heutigen Verhältniſſe zer onferenz denn der Frage: Iſt uns der Frieden lieber als der 
. en alle Friedens: | Sozialismus? Wir müſſen für S oziafifterung fein, 


Die Eiſenbahnen müſſen beſonders geſichert wer 
den, um ſolche Störungen zu vermeiden, wie ſie in ee 
Bialyſtok vorgekommen find. Dort erſchienen 


ö 
| 
I 
4 
bahnpunkten durch Fußmarſch entgegenzuführen; 2 | 


polniſche Legionäre, die ſich des wichtigſten Eiſen⸗ N 
bahnknotenpunktes bemächtigten. Dieſe Störung 1 
iſt inzwiſchen friedlich beigelegt worden. Das 1 
Königreich Polen hat heute noch die fünf Aber 4 
gänge über die Grenze geſperrt. Wir find deshalb A| 
auf die beiden preußiſchen Grenzübergänge Eydt⸗ | 
kuhnen— Wirballen und Grajewo—Proſtken anger 
wieſen. Es iſt Befehl gegeben, daß an den | 
Etappenſtraßen Lebensmittel angeſammelt wer⸗ 
den, damit die vorüberziehenden Truppen reichlich 
ernährt werden können, und daß ſie dort Brenn⸗ 
holz finden. Das A.⸗O.⸗K. wie auch die Komman⸗ 
dantur und die übrigen militäriſchen Stellen, die ö 
in Minsk tätig ſind, werden auf ihrem Poſten 1 
bleiben bis zur lebten Möglichteit. Uberflüfige 
kleine Formationen, Lazarette mit den Kranken, 
Helferinnen uſw. werden bereits fortgeſchafft. Die 
ganze Front rückt langſam auf die Höhe der alten 
befeſtigten Stellungen vor. Dort iſt Verpflegung b 4 
für einen Aufenthalt von etwa 14 Tagen vorge⸗ 4 
ſehen, dort muß die Amladung auf die Normal. g 
0 


ſpur erfolgen. Bis dahin werden dort aus der 
Türkei und von der Weſtfront genügend Eiſen⸗ 
bahnwagen und Lokomotiven herbeigeſchafft ſein | 
damit von dort aus der endgiltige Transport 5 9 
nachhauſe vor ſich gehen kann. Der Demobiliſa⸗ 3 
tionsplan ſieht vor, daß die Mannſchaften, die N 
8. B. in Königsberg ihre Heimat haben, nicht erſt 8 
mit dem Transport nach Berlin zu fahren brau⸗ 
chen; ſie können unterwegs ausſteigen und gleich es) 
in die Heimat fahren. Die vier jüngſten Jahr⸗ 
gänge werden vorläufig unter den Waffen ge⸗ 
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ſfolchen deutſchen Regierung Frieden 
ſſchließen, die die Mehrheit des deut⸗ 


ſchen Volkes vertritt. Man hält es nicht 


„Der Fürſt von Schwarzburg⸗Rudol⸗ für unwahrſcheinlich, daß es in Deutſchland zu 


ſtadt entſagte als letzter thüringiſcher Monarch 
der Regierung. 1 e 
1 General Ludendorff 


1 


iſt ſchwer erkrankt. Er ſoll gänzlich zuſammen⸗ 


gebrochen ſein. Sp R u 
Scheidemann und die Zenſur. 
- Staatsſekretär Scheidemann, der anſtelle 
Landsbergs die Bearbeitung der Preſſe⸗Angele⸗ 
genhelten in der Reichsregierung übernommen 
hat, äußerte ſich bei einer Konferenz mit Ver⸗ 
tretern der Preſſe folgendermaßen über die Zen⸗ 
ur: „Was vereinzelte Zenſuranordnungen an⸗ 
lange, die in den letzten Tagen verſucht worden 
jeien, jo rate er als alter Preſſemenſch den Zei⸗ 
kungen, auf derlei zu pfeifen, denn die 
Zenſur ſei definitiv beſeitigt.“ 


Gründung einer deulſch⸗demokratiſchen Partei. 


Im Anſchluß an eine große Volksverſammlung 
im überfüllten Kaſſerſaale der Tonhalle wurde 
die deutſche demokratiſche Partei in 
Düffeldorf gegründet. Das Programm wird 
alsbald veröffentlicht. — 


Die Beeinträchtigung der Kohlenverſorgung. 
Die Kohlenverſorgung wird durch 
Streiks in Oberſchleſien mejentlich be⸗ 
einträchtigt. Die Streiks ſind ausgebrochen drei 
Tage, nachdem eine Vereinbarung zwiſchen den 
Unternehmern und ſämtlichen Gewerkſchafts⸗ 
ruppen zuſtandegekommen war, bei der alle 
emen der Arbeiter bewilligt worden ſind. 
Jetzt werden bis zu 35 Mark Schichtlohn ver⸗ 
langt. Die Bewegung ſteht nicht unter dem 
Einfluß der „Gewerkſchaſten, iſt auch nicht ein⸗ 
heitlich, hat aber ſchon den größten Teil des 
oberſchleſiſchen Kohlenreviers erfaßt. Bei ihrer 
Fortdauer würde die Kohlenverſorgung nament⸗ 
lich Groß-Berlins aufs Schwerſte gefährdet. 
Auch in Rheinland⸗Weſtfalen find 
Streiks mit politiſchem Hinterarund aus⸗ 
gebrochen. Sie ſind augenblicklich noch nicht 
ſehr umfangreich, breiten ſich aber ſtändig aus, 
und die Gefahr iſt vorhanden, daß auch ſie den 
ganzen Kohlenbezirk erfaſſen. Die Folgen für 
den Waffenſtillſtand, die Ernährung, den Verkehr 
und das ganze Wirtſchaftsleben wären unab- 
ſehbar. 
- Der Bergarbeiterſtreik in Ober⸗ 
ſchleſien hat ſich, wie aus Beuthen, 23. No⸗ 
vember, berichtet wird, faſt auf das ganze ober⸗ 
ſchleſiſche Kohlenrevier ausgedehnt und überall 
einen recht erbeblichen Umfang angenommen. 
Nach neueren Meldungen wurde auf einer Reihe 
von Gruben die Arbeit wieder aufgenommen, 
während in anderen allerdings neue Arbeits⸗ 
einſtellungen erfolgten. Während der normale 
Kohlenverſandt Oberſchleſiens 10 bis 12 000 Wag⸗ 
gons täglich beträgt, war er am Sonnabend auf 
4400 geſunken. 


Einladung zum Generalſtreik. 

In den Berliner Fabriken werden ſeit einigen 
Tagen neue Einladungszettel verbreitet, die zum 
Generalſtreik auffordern, um die Errungenſchaften 
der Revolution ſicherzuſtellen. Die Einladung, 
von der die Gewerkſchaften nichs wiſſen, geht 
von einer Gruppe von Kommuniſten aus, die 
bereits durch ihren mißglückten Putſchverſuch 


gegen das Polizeipräſidium unliebſam von ſich 


veden machten. 
Zum Nullſtunden⸗Arbeitstag. 
Der „Vorwärts“ ſchreibt: Die „Rote Fahne“ 
wendet ſich gegen die „Freiheit“, die den von den 
Gewerkſchaften errungenen Achtſtundentag als 
einen Sieg des Prinzips feiert. Der Achtſtunden⸗ 
tag iſt für das tüchtige Blatt etwas längſt Über- 
holtes, beinahe ſchon Bürgerlich⸗Reaktionäres, die 
richtige proletariſche und prinzipiell revolutionäre 
Forderung iſt ihm der Sechsſtundentag. Auf 
dreſem Gebiete öffnet ſich dem Radikalismus ein 
unbegrenztes Feld. Nun kann irgend ein Über⸗ 
radikaler namens Pfemfert oder ſonſtwie kommen 
und orblären: Liebknecht und Noſa Luxemburg 
‚find elende Waſchlappen, das richtige iſt nicht der 
Sechs⸗, ſondern der Vierſtundentag. Auf dieſem 
Wege würde man dann dem Ideal des Null⸗ 
ſtundentages raſch nahekommen. 
Gegenüber folder Demagogie muß kin 
ernſtes Wort geſprochen werden. Natürlich iſt es 
in einer Zeit der Arbeitsloſigkeit möglich, daß die 
Schichten vorübergehend und notgedrungen auch 
noch unter den Achtſtundentag herabgeſetzt werden, 
um Entlaſſungen zu vermeiden und die vorhan⸗ 
denen Arbeits⸗ und Entlohnungsmöglichkeiten 
auf recht viele zu verteilen. Aber es iſt gewiſſen⸗ 
los, den Arbeitern einen ſolchen Notzuſtand als 
ein erſtrebenswertes Ziel hinzuſtellen. Wir ſind 
durch den Krieg verarmt und können nur durch 
Arbeit wieder reicher werden; dazu muß jeder 
an ſeinem Platz das Seine beitragen. Dann wird 
ſich bei den wirklichen Arbeitern auch jene Ar⸗ 
beitsfreudigkeit einſtellen, ohne die unſer Volk 
einfach zugrunde gehen müßte. Ein Volk, 
das nicht arbeitet, kann auch ih und feinen Nach⸗ 
vuchs nicht ernähren. Die Schmutzkonkurrenz, 
die der Spartakusbund gegenüber den Sozial⸗ 
demokraten und Unabhängigen in der Frage der 
Arbeitszeit treibt, appelliert nicht an proletarische, 
fondern an lumpenproletariſche Inſtinkte, und ihr 
Erfolg wäre för die Arbeiterklaſſe rettungsloſer, 
Nuin. 


Die Kaanzsfen wollen Berlin beſezen. 
Franzöſiſche Blätter melden: Wie allgemein 
‚setannt if, werden Me Alliierten nut mit einer 


‚find dabei nur ſyſtematiſcher und radikaler. 


größeren Unruhen kommt. Sollten die Bolſche⸗ 
wiften in Deutſchland die Oberhand gewinnen, 
würde die Beſetzung größerer Ortſchaften Deutſch⸗ 
lands, einſchließlich Berlins und anderer größerer 
Städte unvermeidlich ſein. 
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„Weekly Despatch“ ſagt, die Lage des ehemali⸗ 
gen Kaiſers werde vielleicht ſchon morgen eine 
neue Entwicklung erfahren. Die Alliierten wüß⸗ 
ten genau, was auf dem Sihloffe Amerongen vor⸗ 
gehe, und könnten beweiſen, daft der Kaiſer ein 


Faktor ſei, den man in den Angelegenheiten 


Deutſchlands noch nicht vernachläſſigen dürfe. 
Ctlemenceau habe beſtimmte Maß⸗ 
nahmen getroffen, die nicht ohne Einfluß 
auf die Lage ſein könnten. Das Ergebnis werde 
vielleicht ſchon in einigen Tagen bekannt werden. 

Reuter meldet: Der Stadtrat von Deptford, 
der über 100 000 Bürger vertritt, nahm eine Nejo- 
lution an, in der energiſch der Meinung Ausdruck 
gegeben wurde, daß ſofort Schritte unternommen 
werden ſollten, um die Auslieferung des 
früheren Kaiſers und eine gerichtliche Anter⸗ 
ſuchung herbeizuführen. Sein Aufenthalt in 
Holland ſei als eine ſchwere Bedrohung der Sache 
der Alliierten anzujehen. 


Die Dinziplin der engliſchen Flotte. 

Einer der von der Überfahrt der erſten 
Staffel unſerer A⸗Boote zurückgekehrten 
Teilnehmer berichtet über die Abgabe der Boote 
an die engliſchen Seeſtreitträſte folgendes: „Die 
W-Boote wurden an dem mit dem engliſchen 
Flottenchef verabredeten Punkte von vier eng⸗ 
liſchen Kreuzern und etwa 15 Zerſtörern aufge⸗ 
nommen. fiber dem einen Kreuzer ſtand ein 
Feſſelballon, ferner war eine Anzahl Luftſchiffe 
und Flieger anweſend. Die Boote wurden nach 
dem Ankerplatz geleitet; dort kamen engliſche Be⸗ 
fatzungen an Bord, unter denen muſter⸗ 
giltige Disziplin und Ordnung 
hertſchte. Das Verhalten der Engländer war ernſt 
und korrekt; das gleiche gilt von dem Auftreten 
der Bevölkerung, die ſich in großer Zahl am Ufer 
eingefunden hatte. überall herrſchte Ordnung, 
Ruhe und Schweigen. Nach erfolgter Übergabe 
der Boote im Hafen wurden die deutſchen Be⸗ 
ſatzungen auf engliſche Torpedobootszerſtärer ge⸗ 
bracht; auch hier war der Eindruck des Verhal⸗ 
tens der Bejagungen der gleiche. Sie übten gegen⸗ 
über den deutſchen Matroſen äußerſte Zurüd- 
haltung. Die deutſchen A⸗Boois⸗Beſatzungen 
wurden auf unſere Begleitſchiffe gebracht und 
traten ſofort die Heimreiſe an. Es bedarf keiner 
heſonderen Erwähnung, daß ſämtliche engliſchen 
Kriegsihiffe die engliſche Kriegsflagge führten. 


N Die Rumänen bofetzen die Bukowina. 

Wie die „Deutſche Allg. Ztg.“ berichtet, be⸗ 
ſetzte die rumäniſche Armee die ganze 
Bukowifa, einſchließlich ihres ukraini⸗ 
Then Teils. In Czernowitz wurde eine Regie⸗ 
rung eingeſetzt. Die Ukrainer proteſtieren da⸗ 
gegen. Die Numänen ſetzten den Marſch nach 
Kolomea und Oſtgalizien fort. a 


Gerichtsverfahren gegen König Ferdinand 

von Bulgarien. 

Die „Züricher Morgenzeikung“ meldet aus 
Paris: Dem Temps zufolge beſchloſſen die Re⸗ 
gierungen der Entente ein Gerichtsverfahren 
gegen König Ferdinand von Bulgarien zu for⸗ 
dern. ; ! E 


Die Geſamtkoſten des MWeltkräcnes. 
Gegen 850 Milliarden Mark. 

Der Finanzrat der Vereinigten Staaten hat 
die Koſten des Weltkrieges für alle Kriegführen⸗ 
den bis 1. Mai 1918 auf insgeſamt 175 
Milliarden Dollar veranſchlagt. In der 
Berechnung wird feſtgeſtellt, daß die Geſamtſumme 
bis Ende dieſes Jahres etwa 200 
Milliarden Dollar erreichen wird. Davon 
find rund 150 Milliarden Dollar durch die Kriegs⸗ 
anleihen der verſchiedenen Staaten gedeckt. 


Don der Swangswirtihaft zum 
Gewaltſozialismus. 


Der ſozialiſtiſche Wirtſchaftspolitiker Calwer 
ſchreibt: Faſt fünf Jahre lang hat man dem 
Volke in allen ſeinen Schichten die Lehre von der 
Allmacht der politiſchen Gewalt auf 
wirtſchaftlichem Gebiete nicht nur gepredigt, ſon⸗ 
dern man hat ſie auch durchzuführen verſucht, und 
zwar in einer Weiſe, die die wirtſchaftliche Ord⸗ 
nung in zunehmende Auflöſung gebracht, Treu 
und Glauben im Verkehr in ſteigendem Maße ver⸗ 
nichtet hat. Nunmehr wundern ſich weite Kreiſe, 
daß mit der politiſchen Umwälzung die Saat der 
Zwangswirtſchaft ihre Früchte trägt, nachdem 
dieſe ſelbſt die grundlegenden Vorausſetzungen 
für die politiihe Umwälzung erſt geſchaffen hat. 
Es iſt ganz verſtändlich, wenn auch vom wirtſchaft⸗ 
lichen Standpunkt aus durchaus verkehrt, wenn 
die augenblicklich im Beſitz der politiſchen Macht. 
befindlichen Parteien ihre ſozialiſtiſchen Ideale 
durchzufetzen ſich anſchicken. Sie ſetzen die Dr. 
Eiſenbart⸗Kur nur fort, die vorher ſchon das Wirt⸗ 
ſchaftsleben über ſich ergehen laſſen mußte. Sie 
Der 
Zwangswirtſchaft wie dem Hewaltſozialismus 


— (Sämtliche Anträge auf Beurlau⸗ 
bung) und Entlaſtung Heeresangehöriger ſind 
von jetzt an unmittelbar an die Truppenteile zu 
überſenden, da dieſe über derartige Anträge ſelb⸗ 
ſtändig unter Berüdfihtigung gegebener Richt⸗ 
linien Entſcheidung treffen. — Anträge auf wei⸗ 
tere Zurüditellung vom Heeresdienſt find 2 nicht 
mehr zu ſtellen, da Einziehungen bis auf weiteres 
nicht mehr ſtattfinden. x 

— (Vorläufig keine Wahlen für 
kommunale Körperſchaften.) Die preu⸗ 
Bilhe Regierung hat unter dem 18. November fol⸗ 
Ergänzungs⸗ und Erſatz⸗ 


liegt der gemeinſame Irrglaube zugrunde, daßf 
mittels politiſcher Macht dem Wirtſchaftsleben 
eine ihm innerlich fremde Ordnung aufgezwungen 
werden könne. Am konſequenteſten und ſchärſſten 
vertreten dieſen Irrglauben die Bolſchewiſten, 
die das Eigentum, vor allem das Kapitaleigentum. 
erſt gründlich abſchaffen wollen, bevor an den 
Aufbau einer neuen Ordnung gedacht werden 
könne. Die übrigen ſozialiſtiſchen Strömungen 
find in der Konſequenz des Irrglaubens viel wer 


niger ſcharf, weil fie vor der weitgehenden Ar en de ein evertretungen, Stadt⸗ 
nichtung des Wirtſchaftslebens, welche die Voraus“ | yerordnetennerjammlungen, Kreistagen, Provin⸗ 
ſetzung für die Erfüllung des Bolſchewismus ift, ziallandtagen und Vertretungen der Zweck⸗ 


verbände finden bis zu der bevorſtehenden geſetz⸗ 
lichen Regelung des kommunalen Wahlrechts nicht 
ſtatt. Die Wahlzeit für diejenigen Vertreter, für 
die eine Ergänzungswahl nötig geweſen wäre, 6 
wird bis zu der nach der neuen geſeßlichen Rege⸗ 3 
fung erfolgten Wahl verlängert. | 
Zur Gemüſe⸗ und Obſtbewirkt⸗ 
ſchaftung im Jahre 1919.) Die Reichsſtelle 

für Gemüſe und Obſt hat ſich e A 

ndur 


ür Ge⸗ 


zurückſchrecken, weil fie erkennen, daß die Arbeiter⸗ 
ſchaft durch einen ſolchen Vernichtungsprozeß am 
ſchwerſten zu leiden haben würde. 

Aber dieſe Erkenntnis reicht nicht aus, um die 
unabhängige und abhängige Sozialdemokatie von 
dem Irrglauben abzutreiben, der jeglicher 
Zwangswirtſchaft und jeglichem Gewaltſozialis⸗ 
mus eigen iſt. Auch ſie haben die Abſicht, mittels 
politiſcher Macht und Gewalt das Wirt⸗ 
ſchaftsleben zu ſozialiſteren oder doch einen 
Teil der Produktionsmittel zu verſtaatlichen. 
Das Wirtſchaftsleben läßt ſich aber nur auf Koſten 
ſeiner Geſundheit und ſeines Wohlergehens ver⸗ 
gewaltigen. Der Kampf zwiſchen Arbeit und Ka⸗ 
pital iſt ohne ſchwere Schädigung für alle Teile 
eines Volkes nur mit wirtſchaftlichen 
Waffen auszutragen, nicht mit der Anwendung 
von politiſchen Gewaltmitteln. Es hat ganz den 
Anſchein, als ob in Deutſchland dieſe Lehre erſt 
experimentell gefunden werden müßte, bevor jene 
Auffaſſung des Sozialismus obſiegt, die allein den 
ſicheren wirtſchaftlichen Aufſtieg des geſamten 
Volkes in allen ſeinen Schichten gewährleiſten 
kann. Unter dem wirtſchaftlichen Mißerfolg ge⸗ 
waltſozialiſtiſcher Experimente wird man der von 
uns getragenen Auffaſſung des Sozialismus ſtei⸗ 
gende Aufmerkſamkeit ſchenken, die bisher jo gut 
wie ganz gefehlt hat. Das Syſtem der 
Zwangswirtſchaft hat ſich an ihren Ur⸗ 
hebern zumteil ſchon ſchwer gerächt, aber wir ſind 
noch lange nicht am Ende ſeiner wirtſchaftlichen 
und politiſchen Konſequenzen. Aus den Leiden 
und Schmerzen, die ſeine Auswirkung ſchon ge⸗ 
bracht hat und noch weiter bringen wird, wächſt 
langſam, aber ſicher jene Auffaſſung des Sozialis⸗ 
mus hervor, die allein dem Weſen des Wirtſchafts⸗ 
lebens entſpricht. Bis die Führer Deutſchlands 
freilich zu dieſer Auffaſſung gelangt ſein werden, 
dürfte noch viel Unheil und Schaden dem deutſchen 
Wirtſchaftsleben und damit dem deutſchen Volke 
dadurch zugefügt werden, daß der Glauben an die 
Allmacht der politiſchen Gewalt dem Wirtſchafts⸗ 
leben gegenüber vorherrſchend bleibt. 


für das Jahr 1919 an dem zwei Jahre 
bewährten Syſtem der Lieferungsverträge 
müſe feſtzuhalten. 

— (Das politiſche Ha 
der Beamten) Verſchiedene Vorkommniſſe, 
beſonders in den öſtlichen Provinzen, laſſen es ans 
gezeigt erichienen. erneut darauf hinzuweiſen, daß 
in der deutſchen Republik dem politiſchen Betäti⸗ 
gungsrecht der Beamten ſelbſtverſtändlich keinerlei 
Schranken mehr gezogen ſind. Es müßte auf das 
entſchiedenſte dagegen eingeſchritten werden. wenn 
einem Beamten aus der Zugehörigkeit zu irgend 
einer Partei oder der ‚Vertretung irgend einer 
politiſchen Forderung behördlicherſeits Nachteile 
erwachſen ſollten. 

— (Reine Aufhebung der Lebens⸗ 
mittelvorſchriften.) In der Bevölkerung 
insbeſondere auch auf dem Lande iſt vielfach die 
Anſicht verbreitet. daß mit dem Eintritt der neuen 
Regierungstorm die bisherigen Lebenschittelvor⸗ 
ſchriften außerkraft getreten ſeien. Dieſen falſchen 
Gerüchten gegenüber ſei darauf hingewieſen, daß 
die genaue Einhaltung der Vorſchriften betreffend 
Abgabe von Nahrungsmitteln nur gegen Karten, 
Berfütterungsverbote uw, im gegenwärtiger 
Augenblick mit verſchärfter Genauigkeit dr e 
werden müſſen, wenn eine Stockung der Lebens 
mittelverſorgung in den wichtigſten Verbrauchs⸗ 
gebieten vermieden werden ſoll. Wann die von 
den Ententeländern in Ausſicht geſtellte Zufuhr 
von Lebensmitteln eintreffen und zur Verteilung 
kommen kann, und wie groß dieſe Mengen be⸗ 
meſſen werden, ſteht noch in keiner Weiſe feſt 
Nur die ſtrikte Aufrechterhaltung unſeres Ernäh⸗ 
rungsſyſtems und die Beachtung der erlaſſenen 
Vorſchriften⸗ kann das deutſche Volk vor der 
Hungersnot bewahren. 2 

— (Der Verbrauch von Zucker.) Es 
iſt das Gerücht verbreitet, daß noch immer Zucker; 
für Sprengſtoffzwecke verarbeitet wird. Dieſes Ge⸗ 
rücht iſt nach Erkundigung an zuſtänd ger Stelle 
unrichtig. Das Kriegsernährungsamt hat au 
die Zurückgabe einiger Beſtände von Zucker, die 
für ſolche Zwecke zugewieſen waren, bereits an? s 
geordnet. 

— (Die Grippe) hat in voriger Woche, ent⸗ 
gegen den Angaben, die uns Mitte der Woche ge⸗ 
macht werden konnten, doch ſchon etwas abgenom⸗ 
men Die Zahl der Erkrankungen hat ſich aller⸗ 

301 b en 19 00 15 dee — be 
in Kaiſers Kaffeegeſchäft, Marienwerderſtraße 21. Zahl der Todesfälle, die in den beiden, vorher 
Als der Laden am Vun ektag nicht geöffnet N gehenden Wachen 6 und 5 betrug, auf 2 zurück. 
öffnete man die Tür zur Wohnung gewaltſam. Ein auſch d. 1 1 vom Sundert der Kranfheitsfälle 
Man fand das Mädchen enttleidet in ihrem Bette Ein anſchauliches Bild von der Ausbreitung den 
liegend vor. In der Wohnung war ſtarker Gas: Seuche geben die Ziffern der an jedem Wochen. 
geruch, und es wurde feſtgeſtellt, daß der Hahn des ſchluß von der Ortskrankenkaſſe ausgezahlten 
Gasofens geöffnet war. Es liegt augenſcheinlich Krankenunterſtützungen. Die Summe der ranken⸗ 
ein Unglücksfall vor. gelder, in normalen Wochen durchſchnittlich etwa 
g Danzig, 25. November. (Die Heimkehr der 2500 Mark, ſtieg in der Zeit vom 10. bis 26. Okto, 
Truppen) macht ſich ſchon bemerkbar. Auf dem ber auf fast 8000 Mark, ging bis 9. November au 
Bahnhofe en ein außerordentlich ſtarker Ver⸗ 7000 Mark und bis 23. November auf 5000 Mark 
ehr, vor dem Bahnhofe hat man bereits die zurück, beträgt alſo noch immer das Doppelte del 
Fahnenmaſten errichtet, um die ſieggewohnten Normalausgaben. Tödlich verlaufen ſind in den 
Danziger Regimenter, deren Eintreffen aller⸗ bezeichneten ſieben Wochen 35 Fälle die meiſten 
dings erſt Anfang Dezember zu erwarten ſein fol, | Opfer hat die Grippe unter den jungen Mädchen 
Be zu un en. In 88 1 enbahn iſt der im Alter von 18 bis 25 Jahren gefordert. 
weibliche Schaffner wieder verſchwunden und — (Zuſammenſchluß der Thorner 
Schaffner in Feldgrau walten jetzt des Amtes. 889 070 Die Lehrer und Heber 
Bu 1 Schulen haben ſich zu einem 8 
durch den Beſchluß der Behörden, die Schulen zu en on 1 1 pat, bse HG ſenheiten 
Rasse N DaB Ei REN 25 Säulen, 1 0 un des ne augemeſſen zu perkre ten und Di 
nterzubringen. Die Vorbereitung der auf Erhaltung von Ruhe und Ord ichteten 
Verpflegung der Maſſen iſt in vollem Gange und 8 = rdnung gerich 
die Verpflegung nach GR Richtung hin get Ben, Beſtrebungen der Regierung zu unterſtützen. 4 
Ki 21 Lehranſtalten der Stapt haben 39 Vertreter in 
fang achat nagen In der legen einen Lehrerausſchuß⸗ enkfandt, der am vorigen 
Stadtverordnetenſitzung wurden die neuernannten ne fe itte schen Sitzung Mannen 
10 polniſchen n AHLEN TEE? und die dreißig rat zu wat ler Es dx geianlstänzennen Ser er 
palniſchen Stadtverordneten durch den Erſten De Alb 1 197 ko, ri en gewählt: Oberen 
Bürgermeiſter Dr. Arter in ihre Amter eingeführt. Riedel Seh Nöhr ea Präparandenlehr 
Die Stadt hat jeht 20 Magiltratsmitglieder und | seinem Obman R 
60 Stadtverordnete. er Buch⸗ und Kunſt⸗ fe Ai wählte der Lehrerrat den O des 
händler Olawski, der Begründer des „Kufawiſchen ehrer Dr. Albrich. — Darauf fand in der Aula 
3 5 „rufe Gymnaſiums eine Vollverſammlung der Thornet 
Boten“, feierte am Sonntag fein 50 jähriges Ge⸗ : 8 - 
ſchäftsſublläum. u Lehrerſchaft ſtatt, in der nach eingehender Aus 
N prache über die Aufgaben und Ziele des neuen 
zerbandes deſſen Gründung endgiltig und ein 
kur beſchlaſſen und die Wahl der genannten 
ünf Verzteter in den Lebrerrat oeitdtigt wurde. 
Weiter wurde der Anſchluß an einen etwa en 
tehenden allgemeinen Beamtenrat Thorn 

usſicht genommen. g 

— (Rücktransport von polniſchen 
Saifonarbeitern und Rriegsgefaf’ 
genen auf der Weichſel.) Auf dem Waller 
wege der Weichfel find bisher auf deutſchen Fahr? 

eugen von Thorn 38 000 polniſche Sailonarteiten 

änmer, Frauen und Kinder, und eine Anza N 
ruſſiſcher Kriegsgefangener nach Polen, a 
Nieszawa bezw. Wlozlawek, durch die deutſche © ; 1 
waltung befördert worden. 16000 deutſche ob. 
daten und Beamten mit ihren Frauen und Kindern 

ind ea der Weichſel von Polen in Thorn eben? 
alls auf deutſchen Fahrzeugen bisher angekomm ef 

ach Eintritt des Eisganges auf der Weichs ' 
haben die Transporte eingeſtellt werden müſſen. 8 * 

— (Das religiöſe Schauſpiel D ' 
nue Gott“,) das am Sonntag bei der Er 
aufführung fo großen Beifall gefunden, wird am 
Donnerstag dieſer Woche, echenfalls im neu en 
Saale des Viktoriaparks, wiederholt werden, wo⸗ * 
rauf hiermit hingewieſen ſei. i 


— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanzen. Ama Ex 2 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 23. November. (Tot aufgefunden) 
wurde hier am Donnerstag Nachmittag die 
29 Jahre alte ech Margarete Fröhlich 


Die große Sorge der bevorſtehenden Einquartle⸗ 
rung iſt der Bürgerſchaft abgenommen worden 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 1917 Eroberung der Dörfer 
Bourlon und Fontaine in Flandern. Zuſammen⸗ 
kunft der drei nordiſchen Könige in Kriſtiania. 
1915 Ende der großen Operationen gegen Ser⸗ 
bien. 1914 Erſtürmung von Rnzarevat| und der 
Höhen bei Lig. 1912 „Irrtümliche“ biliſie⸗ 
rung des 20. franzöſiſchen Armeekorps. 1905 
Eidesleiſtung Königs Haakon VII. von Nor⸗ 
wegen. 1896 Prinz Sigismund. Sohn des Prin⸗ 
zen Heinrich von Preuſ n. 1849 7 Fürſtin Jo⸗ 
hanna von Bismarck. 1870 Sie anteuffels 
über die Franzoſen bei Amiens und Werders bei 
Dijon. 1851 General Sixt von Arnim, der Ab⸗ 
wehrlöwe in Flandern. 1 . 


Thorn, 26. November 1918. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unjerem Oſten: Kanonier Konrad 
Schaeffer aus Gramtſchen, Landkreis Thorn; 
Leo Kotynski aus Culm; . Peter 
Olkewicz aus Kaſchorek, Landkreis Thorn; 
Hilfsgſſiſſent Hermann Saß aus Thorn-Wioder, 
Auguſt Weede aus Gurske, Landkreis Thorn. 

— (Perſonalien von der ev. Kirche.) 
Der ſeitherige Hilfsprediger Ernſt Jagemann 


iſt zum Pfarrer an der Kirche in Groß Lunau nebſt — (Gefunden) wurde ein Pompadour. 1 
Rebtan, Diözeſe sus berufen und beſtätigt Biene (Zugelaufen) it eine kleine weiße 1 = 


7 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 25. November. 
(Viehſeuchen.) Erloſchen iſt die Geflügelcholera 
unter dem Federviehbeſtande des Beſitzers Karl 
Rodacker in Vildſchön und des Gaſtwirts Franz 
Ja rotzki in Schillno; die Räude unter den Pferden 
des Beſitzers Joſenhans in Lulkau. 


Brleffaſten. 
1 2 (Bei ſämtlichen Anfragen find Name. Stand und Adreſſe 
es Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
\ 2 fön ven nicht beantwortet werden.) 
g Frau 8, Ihr weiterer Wunſch iſt erfüllt worden. 
r ———————— — 


Eingeſandt. 


(Für diefen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetz' iche Verantwortung.) 

6 Ich möchte mir erlauben, auf die neue Kriegs» 
. teuerungszulage zurückzukommen. Aus welchem 
Grunde werden immer nur die Beamten bedacht, 
indem fie wiederholt Teuerungszulagen erhalten, 
während andere Klaſſen ganz leer ausgehen? 
Mein Mann iſt ſeit der Mobilmachung eingezogen. 
ir Handwerker⸗ und Angeſtelltenfrauen wollen 
auch einmal unſere abgenutzte und während der 
Kriegsjahre verbrauchte Kleidung und Wäſche er⸗ 
neuern. Von der geringen Kriegsunterſtützung iſt 
es uns aber beim beſten Willen nicht möglich 
Uniere Münner find genau ſolche Steuerzahler ge⸗ 
weſen wie die Beamten und warum wird denn 
für die Angehörigen derſelben ſo ſchlecht geſorgt? 
ie Parole der neuen Regierung iſt doch „Freiheit 

und Gleichheit“. . 

Eine Krieger frau, die auch bekleidet gehen muß. 

» 


Sehr erwünſcht und angebracht wäre es, wenn 
BVolkshochſchulkurſe ſtatt um 6 Uhr um 7 Uhr 
eginnen würden, da fetzt manchen Beſuchern ver⸗ 
lagt iſt, den erſten Vortrag anzuhören, weil bis 
6 Uhr Büroftunde iſt. Bitte daher dieſes zu be⸗ 
rückſichtigen. r. 


Die Stadtibarknffe 


bleift wegen der arlaſſe 
Kaſſenreviſton am Mittwoch den 6 


die 


7. November d. Is., vorm. 
bis 11 Uhr, geſchloſſen. 


Der Magiſtrat. 


Karbid. 


Karbid iſt eingetroffen und 
1 Herrn Kutaſſas, Neuſt. 
Markt 24, erhältlich. Preis 
von jetzt ab das kg 1.60 Mt. 

Thorn den 25. November 1918. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche 
Bekanntmachung. 


Die Fahrten der hieſi 
gen 
Weichſen⸗Dampferfähre werden 
es Eistreibens wegen vom 24. 
weiſeuber 1918 ab bis auf 
eiteres ganz eingeſtellt werden. 
Thorn den 25. November 1918. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
5 gischſoſſer. Dreher, Schmiede, 
maler -und Keſſelſchmiede Siell⸗ 
5 Aether und auch ungelernte 
ebeiter werden ſofort eingeitellt. 
keletdungen bei den Eilſenbahn⸗Be⸗ 
or dswerklhälten Thorn⸗Hauptbahn⸗ 

und Thorn⸗Mocker. / 
Wenbahn-Maſchinenamt Thorn 
dis ebeiter jür deu Stuhleulude- 
mul im Stücklohn werden ſofort 
Belrleban 1 bei dem 
sſtoff-Nebenl a 7 
anpſbahn fo ebenlager Thorn 


Aenbab n, laſchinenamtThorn. 


Aigarten 


und 


N 
wa abzugeben. 2 
ebote unter X. 3923 an 
die 936005 der „Brefie”. 
300 Mk. 
länd tset oder J. Januar auf ein 
Se ne zur ficheren 
294% er geſucht. Angebote u. 8. 
an die Geſch. der „Preſſe“. 


elthliger Geimäftsmann 


eld⸗ 


60 


1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
4 Gewinne zu je 
20 Gewinne zu je 
60 Gewinne zu je 


802 Gewinne zu je 
16660 Gewinne zu 


weſſung. die bis 
einfacher Brief ift. 


Dombramski, 


don 


und 


ä Aung als A 
ace Beschaftigung. uffeher oder 
die Giebale unter V. 3924 an 


Achäftsſteſie der Preſſe“. 


N 7 26 Jahre alt. 
Altaborſteher. 55 Prozeß 
8 05 ſucht zum 1. Januar _N 
Induſteie ung, auch bei Bank oder 
e. Ingebote unter II. 
die Geſch. der „Brefie*. 


„Chemſetechn iterin, 


1 Jahr C 


ſtellen ein 


Thorn⸗Mocker. 


bemieſchul 
oder bene Bum . eu 

Baltsangape‘ e mit @er Teufel & CO., 
ed Me "| Damofiägewert, Bromber.eift, 38 
Stellung „ch en Aſchlergeſelen 

welches die Bi junges Mädchen, 

» Ihre Kenntnif uchführung lernt, um ſtellt für dauernd ſofort ein 

1 auszubilden. A. Schröder. Sargmagazin. 

An die Geſchäft e unter N. 3913 


sitelle der „Pieſſe“ 

Gebildeſes ä = 

Sit es Fräulein, i 
der Fü rung eines 75 


u äuslichenen Haushalts und aller Rande Maik? 
5 2 alen Verrichlungen 


Letzte Nachrichten. 
Vorzeſtiges Einrücken der Franzoſen in die Pfalz. 

Oudwigshaſen, 26. November. Fran⸗ 
zöſiſche Truppen beſetzten bereits mehrere Grenz⸗ 
orte am Südrande der Pfalz. An den tiefſten 
Stellen drangen fie, 7 Kilometer breit in die 
Pfalz ein. Wie W. T.⸗B. hört, iſt gegen dieſes 
vorzeikige Einrücken in die Pfalz durch die deutſche 
Waffenſtilſtandskommiſſion Verwahrung eingelegt 
worden. 1 7 
Dre engliſche Flotte vor Kiel. 

London, 26. November. (Reuter) Geſtern 
um 9 Uhr fuhren Vorpoſten⸗Einheiten der eng⸗ 
liſchen Flotte nach Kiel ab, darunter eine 
Flottille von Minenfuchern, die nach Kopenhagen 
ſuhr, um die Sund⸗Durchfahrt von Helſingör nach 
Kiel für größere Schiffe, die folgen werden, frei⸗ 
zu machen. . 

Der amerikaniſche Lebensmittel⸗Kontroll ur 

in Europa. 

London, 26. November. Der amerikaniſche 
Lebensmittel⸗Kontrolleur Hoover, der dieſer Tage 
in London eingetroffen iſt, reiſte geſtern Morgen 
nach Paris ab. 


Auflöſung des engliſchen Parlaments. 
London, 26. November. (Reuter.) Der 


König unterzeichnete geſtern Morgen die Prokla⸗ 
mation, durch die das Parlament aufgelöſt wird. 


— maeninn - = 
Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 26. November. In der heutigen 


Klaſſenlotterie wurden folgende größeren Gewinne 
gezogen: 
15 000 Mark auf Nr. 111 409; . ö 

5 000 Mark auf Nr. 34 874, 97 321, 191 505; 

3000 Mark auf Nr. 10 541, 11 427, 12 650, 
14 896, 17 462, 21 431, 27 061, 27 335, 29 973, 
38 429, 28 781, 41.659, 52 407, 66 026, 74156, 74 673, 
84 809, 85 015, 87 699, 98 042, 99086, 103 501, 
104 488, 116 487, 118 956, 122 891, 125 902, 128 491, 
132 806, 160 510, 163 804, 164715, 173 665, 174 262, 
182 790, 193 121, 194 700, 215 379, 216 103, 223 008, 
227 483. (Ohne Gewähr.) 


Berliner Börſe. 
Die Kursverheerungen an der Berliner Börſe. 

Der Entwertungsprozetz an der Berliner Börſe hat. wie 
die „Danz. Neuft. Nachrichten“ berichten in den letzten Tagen 
immer weitere Foriſchritte gemacht, und der Kursſtand ſinkt 
beinahe von Tag zu Tag um 5 bis 10 Proz., dei manchen 
Werten ſogar um 20 Proz. und darüber. Ganz befonders 
find es die ſchweren Rüſtungspaplere. die in den letzten Tagen 
neue ſchwere Einbuße erlitten haben; gegen ihren höchſten 
Stand haben die Alten der Rheinſſchen Metallwarenfabriken 
nunmehr bereits 550 Proz. eingebüßt, diejenigen der Deutſchen 


1% te: 


Waffen und Munitionsfabrik 300 Proz., der Köln⸗Rottweiler 


Pulverfabriten 250 Proz., und während man immer wieder 


zwar vor allem im Zuſammenghang mit der Möglichren einer 
„Vergelellſchaftung“ großer Betriebe, da man ſich über deren 
Einzelheiten und Grundſätze keinerlei Urteil zu bilden vermag. 


Naſierung der Deuiſen⸗Kurſe an der Berliner Böefe, \ 
Für telegraphiſche a. 23. Novemb. |». 22. Novemb. 


Auszahlungen: Geld Brief Geld Brief 
Holland (109 LH.) 280,— | 280,59 ] 280, — | 280,50 
Dänemari (100 Kronen) 176,50 | 177,— | 176,50 | 177,— 
Schweden (100 Kronen) 19225.| 192.75] 192.25 192,75 
Norwegen (109. Kronen) 177,75 | 178,25 | 177.75 178.25 
Helſingfors (100 finn. ME)| 73,25 73,75 73.25 73.75 
Schweiz (100 Fraues) 136,75 | 137. — | 138,75 | 137.— 
Oeſterreich⸗Ungarn (100 Kr) | 55,20 | 55,30] 55,20 | 55,30 
Konftantinopei — — 1 — — 
Spanien (100 Peſetas) 136,.—137.— | 136,— | 137,— 


„5: r!!! nn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 26. November, früh 7 Uhr. 
Barsmeterjtand: 766 mm. 51 
Waſſerſtand der Weihfel: 0,78 Meter. AR 
Lufttemperatur: — 2 Krad Celſtus. ee 
Wetter: trocken. Wind: Südoſten. 2 

Vom 25. morgens bis 26. morgens höchſte Temperafüg 
+ 0 Grad Celſius, niedrigſte — 2 Grad Celſius. + 
5 


S — — — 


Wetteranſage. * 
(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch, 27. November: 
Wolkig, Temperatur wenig geändert. N 


5 


i 


E ; y 
Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Bom 17. bis einſchließlich 28. November 1918 find gemeldet 
Sterbefälle: 1. Gefreiter Maurer Wladislaw Drigalskt, 
31 J. — 2. Kufmann Tofef Biernadi, 28 J — 3. Renten⸗ 
empfänger Stefan Jaſtrzemskl, 82 J. — 4. Arbeiter Wladise 
taus Kasyrzak, 34 J. — 5. Nuſſiſcher Kriegsgefangener Iwan 
Popof, 32 J. — 6. Arbeiterſrau Ottille Dahmer, geborene 
Breſe, 60 J. — 7. Roſalle Miszalewski aus Wolffserbe, Land⸗ 


Helſt unſeren 


des Zentral⸗Komitees des preußiſchen 


Landesvereins vom Roten Kreuz. 
/ Genehmigt für gauz Preußen. 


Biehung am b., 7. 9., 10. und 11. Dezember 1918 


in Berlin im Aehnuge San der königl. General⸗Lotterie⸗ 
17851 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


0000 


u bar ohne Abzug zahlbar. 
Gewinn⸗ Plau: 


300 Gewinne zu je 


Originalpreis des Loſes 3.30 Mark. 
Poſtgebühr und Liſte 35 Pfg. — Nachnahme 25 Pfg. mehr. 


Bellellungen erfolgen am beſlen auf dem Abfchnilt einer Poſlan ⸗ 
zu 5 Mk. nur 15 Pfg. koſtet und ſicherer als ein 


Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 


Vormittagsztehung der Preußiſch⸗Süddeutſchen 


Y se FERNE: Rn 


kreis Thorn, 7 J. 


Zahlt Mlelier Lucia Zelma| Fr fe 


| | leere Kiften 
Breiteſtr. 25, (neben Café Nowak). 


dat abzugeben 
S prechſtunden von 9—1 Uhr vorm. und 3—6 Uhr nachm. 
Sonntags von 9—12 Uhr. 


Für Militärs und Benmten-Vereine 20 % Rabatt. 


Diener dung. Mädch. g. Anfwärterin 


für Privathaushalt und Konkor per für vormittags geſucht 
fofort geſucht. Bewerber mit gulen Melllenſiraße 89, part, rechts. 


+! 


Elifabeihitraße 22. 
Nat 


aufgeſull 
Hlund 


ce 


Militärpabieren wollen fid) melden. ZN 

Früherer Offizlersturſche benorzugt. 

Herrmann Thomas, Thorn, 
Neuſt. Markt 4. 13 


Auhfülterer geſucht. 


Otto Feblaner, Gurskhe. 


Vauſburſchen 


ſucht von ſofort Duszyngskzi. 
Zigarrenhaudlung. 


1 
il 


irektion. 


‚Seheibmadie, 


wenig gebraucht, zu verkaufen. 
Zigarrengeſch., Coppernikusſtr. 24 


1 großes Brühwaſchfaß, 


Speicherräumlichkeiten 
oder zu pachten geſucht. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
Suche Landgrundſtſſcke, 


Mark 


Kreis Thorn. 


100 000 Mark. “Für meine Bude und Mufita| | Konverfationsleriton Klein. eii. Dien, Kriſtek, ſucht zu 
50 000 „ engem Aer e i mec zu wan aaa taufen KZ: Geretiir. 11. 
30 000 „ 75 er a tl Gebrandt., gulerh. Cello 
20 000 „ il K amen 10 18. Ober? Doppel- Anaſt., preis zu kaufen geſucht. 
10 000 „ 1 wert zu verkaufen. f 5 n 11 5 unter E. 
5.000 Mart = 20 000 „ eg Linfängeri.) debug ee un le 
5 8 ’ 
1000 „ = 20 000 „ (deen Buhlihr Max iR. Basbamsira. Kleiner, eifeence 
500 a — 30 000 ji =; sien Tür Die Dien, großer, neuer Meijchorb, 
100° 30 000 übte Inarbeſterin Daten grober Dolakofler u Regulator 
50 „ 40 100% ed red verlangt Bacheur 11. 1. l. ue e a 
je 15 2 249900 „ Lehrmädchen Faſt neues Grammophon die Geſchäftelelle der“ Preſſe“. 


ſofort geſucht. Fdnard Kohnert, 
Tuchlige Plälterin 
od, Anf. für dauernd ſofort geſucht. 


Dampfwäſcherel Max Hoppe, 
Bacheſtraße 5— 7. 


Kine Waſchfkan 


von ſofort geſucht. 
Frau Albhutat. Neuſt. Markt 14 


mit 35 Platten 

umzugshalber zu verkaufen. Zu 
erfragen 

Thorn⸗Mocker. Bergſiraße 49. 
Eine neue Wlener⸗Ziehharmo⸗ 

nike, ein Grammophon mit 
Platlen, neue Umlegehragen, 
Größe 43. rote Bortiere billig zu 
verkaufen Thorn 3. Mittelſtr. 4. 2. 


2 Theaterblocks, 


aufe ſcharſen 


Hofhund 


(Rüden). 
dorf, Kreis Hohenſalza. 


— nn nn 


fönigl. preuß. Lollerie⸗Einnehmer, 


dust Ad, Schlee Nacht., 


mit möglichſt großem Hof oder 
zu kaufen 


Genaue 


Angaben unter U. 3920 . zu vermieſen. 


9,1510 Morgen, Kreis Thorn, zu 
pachten. ſpäter zu kaufen. Ang. an 
Grundike, Abbau Leibitſch. 


Sander. Ofirowo bei Green ⸗ 


Sirhenteifer-Befen 


Gut möbl. Zimmer 


von ſofort oder ſpäter zu verm. 
Neuſt. Markt 22, 1. 


Gin gut möbl. Zimmer 


ſep. gelegen, zu vermieten. 3 
Seglerſtr. 1. 1. 


au vermieten. Vaderſtr. 28. 2. 
Großes möbliertes Zimmer 
für 1 oder 2 Perſonen vom 1. 12 
Seglerſtr. 10, 2. 


Vornthm eingtricht. Zimmet 
fofort zu vermieten. Junkerheſf. 


Möbliertes Zimmer für Ehe 
paar zu vermiet. Altſt. Markt 12, 1. 


2 mößl. Zimmer 


an 1 bis 2 Herren zu vermieten. 
Brombergerſtr. 18. 
2— 3 möbl. Zimmer mit alleſe 
niger Küchenbenutzung von fofoef 
oder 1. Dezember zu vermieten. 
Mellienſtr. 


Zwel möblierte Zimmer, 


auch mit Küchenbenugung. zu ves 
mieten. Brombergerſtraße 92. 8. 


Möbl. Zimmer, Pede 


Penſlon. 
Brombergerſtr 29, pt. a. bot. Garten. 


— — — 3 
Kleines möbliertes immer 
zu vermieten. Brombergerſtr. 2, 8. 

Sul möbl. Zimmer zu ven 
mieten. Mellſenſtr. 85, 2 
Möbl. Zimmer, 
auch mit Kochgelegenheit und elektt 


Licht, vom 1. Dezember zu verm. 
Schmidt. Lindenſtr. 40. 


de n Franz Zährer. 


I grobes möbl. Anne 


Fernſprecher 842, 


Gärtner 


für Obſt⸗ und Gemüfewirtichaft zum 
baldigen Antritt geſucht. 
Leibliſcher Mühle, Thorn, 


Coppernikusſtraße 14. 


Sandiorm 
Hilfsformer 


Born & Schütze, 


Stabfuß⸗ 
bodenleger 


Friseunelille gesät. 


Toeppich. Friſeur. Thorn, 


npesierlehrlinge 


fteflt ein 


'P. Trautmann. 
— Zum baldigen Antritt ſuchen 


wir mehrere 


Leute 
zum Wachdienſt 


jür dauernde Stellung. „ 
Juſpettion der Poſeuer 
Wachs und Schließgeſell⸗ 
ſchaft m. b. ö). 
Feruſprecher 860. Breiteſir. 37. 


Rangierer 


fofort »nefucht, j 


Gottlieb Rielklin Nachko 


Heiligegeiſlraße 1. 


‚Arbeiter 


ſtellt ſofort ein h 
Megelei H. Lüttmann, 
BER 


Zu melden beim 
Meifter Kasenfald.Gramiſchen. 


9rdentliche Arbeiter 


4 Bun fofort ein 
. Sichtan & Co. 
Nndeliahrik. =. — 


et 


ficaße 37. 1 


. 


in 


Geſucht für ſofort füchtige 


Jung 


Sehr gutes Sihneidern Bedingung. 
Fran von Kries, 
Mellienftraße 5. 


Ep. Stütze, 


welche Nähen und Plätten kann, 
ſowie kinderlieb iſt. per ſofort aber 
fpäter geſucht. Frau Drogeriebeſitzer 
Weber, Thorn, Culmerfir. 20. 


Mädchen für alles, 


beſſeres, das etwas kochen kann, 
für ſofort oder ſpäter, auch durch 
Vermittlung geſucht. 

Meldung täglich nach 7 Uhr 
abends außer Donnerstag bei Frau 
Hauptmann Huguenin. Bromberger⸗ 


Ein auß Sfübenmäpchen, 
ein Küchenmüdchen 


zum ſofortigen Eintritt ſucht 
Holel „Schwarzer Adler“: 


Zuberl. Mädchen 


ir meinen Haushalt ſofort geſucht, 
auch durch Vermittelung. 
Gründer, 


Mädchen oder Frau? 


zur a In Haushalt ſucht 
rau Paſtor Wohlgemuth 
8 Bacheliraße 105 J. 2 


Eine Auſwärterin 6 
mit Beköſtigung wird von ſogleich 


oder zum 1. Dezember geſucht. 5 
Gerechteſtraße 18 20, 2, links. zugſeſt, da 


1. Rang, zu verkaufen. 
i Ulanenſtraße 4, 1, I 


Zigarren, 70 1. I Mf. 


Augebote unter B. 3927 an 
die Geſchäſtsſtelle der Preſſe“. 


Gebrauchter, eilerner 


Ofen 
zu verkaufen > 
Reinhold Schwarz. Linbenſtr. 20g. 
Selbſtfahrer, ein» und zwei⸗ 
ſpännig, ſehr guterhalten, Ge⸗ 
ſchirre, Dreirad mit Kaſten, 
eine Tonne, Tonkrippen, faſt 
neue Fenſter, ſtarken Arbeits⸗ 
ſchlitten mit Anhänger und 


eine große Dezimalwage 
erkaufen. 
.Gekrz, Mellienſtraße 85. 


Halbver⸗ 
deckwagen, 


gebraucht. billig zu verkaufen. 


fer. 


zu 


Spediteur. Heiligegeiſiſtraße 1. 
r —— eee. 


Rollwagen, 


kurze Zeit gebraucht, ea. 50 Zentner 
ragkraft, zu verkaufen. 


Adolf Krause & Co., 
G. m. b. H., Maſchinenfabrik, 
Thern⸗Mocker. 


2 Pferde, 


Konduktſte. 7. 


mieten. 


Mohl. 


zum Schlachten, von 4 Pfd. aufwärts 


Kanachen 


Herrmann Rapp, 


Telephon 225. 


Toto dn innern, 


Brombergerſtraße 33, 


Wayunugen 


Gottlieb Riefflin Nach, 1er ne wenn => e 


zum 1. April 1919 zu vermieten. 
Gnt möbl. Vorder⸗ 


mit ſeparatem Eingang zu ver⸗ 


Zimmer 


fofort zu verm. Solider älter: 
Herr, Beamter bevorzugt. Ang. E. 3911 an die Geſch d. . Preſſe- 


Fällung u. Remile 


zu vermieten. 


Angebote unter N. 3938 am 
die Geſchäftsnelle der „Mreffe*, 


Speicher räumt 


Kloſterſtraße 6 per fofort zu ven 
ieten. 


fl. Saſian, Parkſtuße 18, 
Geſuche 


Brelteſtraße 20, 
— Telephon 225. 


Ein kleineres 


Wohnhaus 


mit Obftgarten u. Gemüſeland, nahe 
der Stadt, v. 1. 4. 19 zu pachlen gef, 
Gefl. Angebote unter M. 3937 
an die Geſchäftsſtelle der „Preffe“ 
Suche Grundſtück, ! 
welches ſich zur Gärtnerei eignet, 
e ; ’ 
ngebote unter N. 89 

die Geſchäftsſtelle der a 85 


3 Zimmer- Wohnun 
ee eee entle engem Dr mi se 
; Photogr. Atelter Freundliche Zuſchriften an 


Gröger, Bergſtraße 36. erbeten. 

3 bis 4 Zimmer-Wohnung 
Bad und Gas, pir, en 6135 
eld e Mieter zu mieten 


9 
Angebote unter N. 3910 
die Geſchäftsſtelle ber „Preſſe“. = 
Junge Dame tucht, 
ſreundlich möbliertes Zimmer 
mit voller Penſion. 
Angebote mit Preisangabe unter 


Gerechteſtr. 2. 
zimmer 


ton A. Thomas 
* l. Marklſir. 11. 


mit Bad und 
Zentralheizung 


Ang. 


. l für mein Geſchäft zu 2 
vertraut, = ET TE DL ER ET ger 2 lei kauft unter ©. 3928 an die Geſchäfts. 

Wirtſchaf Sädergeiele | Afbeſtaburſchen „ .. nchen i Felle Boottoner. i r , n MÖBT, Zimmer 

irtſchafts⸗ von ſoſort geſucht. \ für den Nachmittag zu Kindern As nn 7 7 uit Gaskocheinrichtung und deſ. 
1 — 8 Pan Haberland, ſtent von ſofort ein. geſucht. Zwei junge Wolfshunde Frkundl. möhl, Zimmer Liſgang zu vermieten, evil. gegen 
Kr fräulein —______Grandenzerfir. 170. . Schröder, Coppernilusſtr. 41. Marienitiake 3. unten. albt ab voffländig fepatat, mit Basbelcuf- e 150 DL 85 j 
M auenloſen Haushalt R — Ei ordenfſicher Koͤchinnen, Stuben. Wieſes Kämpe, Thorn tung vom 1. 12. 18 zu vermieten. di 5 Mn 7 an 

i 8. 82 Ipäter Stellung n I L:eh ling 8 Suche mädchen, Mädchen Junge Raſſehüßzuer, au Aaltarilenſtr. 2 1. 2 Seimäftsftelle der relle 

| m bir ze unter A. 3307 mit Mittelſchulbild 77 N III II he für alles. gelbe Aal,, Jan. legend, zu ver⸗ Gi 7 Fey Penſion für 15 fahr. Schl. 

1 beten. elsäftsitelle der „Preſſe“ Fabrikkontor Tofort 9 75 He ſofort geſucht a e en ö j I tin. näbl. Zimmer oder ſpäter 90 e 

. 2: i A, Irmer, Culmer Chauffee 1. 8. Kornbinm,. Breiteftr, 22. ed 0 er u die Gelhäfisiele der „presse . e unter o. 3939 * 


Wilhelmplab -, 1. die Geſchäftsſtelle der „Preſſe . 


— 


ſchwarz⸗weiß⸗ rot und ſchmückt fie zum Empfange feſtlich ſtattgefundenen Wahl 


Millwoch, 27. Nou. 7, 7 ae: 
Zum 1. male! Außer Abontement 
ber Lebensschüler. 
DonnerBiag, 28. Non., 7 Uhrz 
Am Abonnement! 
Der Lebensschüler. 
Freitag. 29. November, 7, Uhr“ 
Zum letzten male! 


UL, alte Schachteln. 


el! t —— 


i Nach Gottes unerforſchlichem RNatſchluß 
verſchied heute früh 7¼ Uhr im Elternhauſe 
unſer lieber unvergeßlicher hoffnungsvoller 
jfüngſter Sohn, unſer herzensguter Bruder, 
Schwager und Onkel, der 

8 Kanonier 


brad Jene 


im blühenden Alter von 27 Jahren. 

5 Nach 4 Jahre langen Kämpfen auf den 

verſchiedenen Kriegsſchauplätzen hatte er ſich 

eine heimtückiſche Krankheit zugezogen, die 

ſeinem jungen Leben ein Ziel ſetzte. 
Gramtſchen den 25. November 1918. 


Die trauernden Hinterbliebenen: 


Familie Schaeffer. 


In voller Schaffensfreudigkeit hat uns der Tod 1 lieben 


* Vorſteher, 
Herrn 9 « 


im 52. Seharsfaßee 0 0 g 1105 Ahr in Berlin, woſelbſt 
er ſeit Monaten zur Kur weilte, plötzlich entriſſen. 

Durch feine Energie, mit der er ſtets die Intereſſen unſerer Brüder⸗ 
ſchaft vertrat, ſowie durch ſeine perſönliche Liebenswürdigkeit hat er ſich 
die Liebe aller Kameraden erworben. Uns allen aber wird er infolge 
ſeines Fleißes und feiner Pflichttreue als leuchtendes Vorbild in ſteter Er⸗ 
innerung bleiben. i 


Thorn den 24. November 1918. 
Der ee der Friedrich Wilhelm⸗ acndenbrdderſcgat 


Richard Krüger, 2. Vorſteher. 


Goppernitusitraße 2 26. 


Täglich 
das wirklich Neuen je 


Sollſten⸗ 
Künſtlerlonz ell 


9 . „„ . Sarott, S 
des St. Georgen⸗Friedhofes in Thorn aus ſtatt. . Bergen, — 
15 Melzner, S 
23 Asra, 
I = Messerschmidt, = E 

5 ae ads in Bett unfr ln, denne ea gts e, Wach, . Wieneeke S 
Geſtern entſchlief ſanft nach längerem Herr Stadtrat Kaufmann und Stadtrat 1. f. *. — 


hi Anfang Sonntags 4 unt 


ſchwerem, im Felde zugezogenem Leiden mein 9 ee 5 uhr. 


5 inniggeliebter Mann, Vater, Sohn, Schwie⸗ 
gerſohn und Schwager 


N 


im blühenden Alter von 28 Jahren. 
Gurske den 26. Nopember 1918. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Lina Weede, deb Lau. 


Die Beerdigung findet Sonnabend 1 Uhr vom 
Trauerhauſe in Gurs ke aus ſtatt. 


Austay Ackermann 


plötzlich einem Schlaganfall in Berlin erlegen iſt. 
Seit 14 Jahren mit Eifer und Freudigkeit als 
Aufſichtsrat in unſerm Verein tätig, hat er 
ſelbſtlos ſeines Amtes gewaltet und nicht allein 
den Verein, ſondern auch das Wohl jeiner Mit: 
glieder gefördert. 0 f 
Über das Grab hinaus werden wir dem Ver⸗ 
ſtorbenen ein getreues dankbares Andenken be⸗ 
wahren. 5 
Thorn den 25. November 1918. 


Vorſtand und Auſſichtsrat 
der Thorner Vereinsbank 


(früher Vorſchuß⸗Verein) 
Genoſſen ſchaft mit 1 1 


Gustav Ackermann. 


Seit Beſtehen unſerer Geſellſchaft hat er der 
[Verwaltung angehört und ohne Rückſicht auf ſeine 
Heſundheit ſtets feine großen Erfahrungen und 
| feine Arbeitskraft in den Dienſt unſerer Firma 
A Gein Andenten werden wir in Ehren 
alten 


Baumaterialien⸗ und Kahlen⸗ 
Handelsgeſellſchaſt m. b. 9. 


Aufſichtsrat und Geſchäftsführung. 


Junges Mädch en 
ſucht Bekanntſchaſt eines Herrn 
zwecks ſpäterer Heirat. 
Zuſchtiften unter P. 3940 an 
die Geſchäflsſtelle der „Brefle“. 
Die erſannſe, blonde, junge Dame 
im 1. Rang, die am Frellag den 22: 


das vertauſchte 


an in der Geſcütstee ı der een 


Pr 


Empfang au nehmen 


100 Mark 
| Belohnung 


4. 2 en ee 1 8 n meines mir ark 
S THF DIR / FO RIET E = d. Mis. entlaufenen hellgrau 
Donnerstag den 25. Agenden 1018 6 Ahr abends, deuſſchen Schäferhundes! ben 5 
findet eine Belohnung Demſenſgen, der mit 


Üffenttihe Bortaberfammlung e le 
Hs res 


Vor Ankauf warne ſch. 
1. Die politiſche Lage und die Aufgaben der Ar⸗ 


Bobert KHriehn, 
beiterſchaft in der Gegen wat 
2. Diskuſſion. 
IN Mel Ubi, Arbeiter und Arbeiterinnen aller Volksſchichten, 


Bacheſtr. 2. 
Neuftädtilher Markt 24, 9 ſagitiert für dieſe Verſammlung und bringt die 


ole ten {je F 


. de zember) |: unterer Vermählung 


* 


aben. fagen wir hiermit unſern 
Gust. Ad. Schlee Nachf. herzlichſten Dank. 


Eliſabethſtraße 22. — Bummorow ı u. Frau, 
— — geb, 


72 


„ Gerth. 
e be h d 


g Geſtern früh 3 Uhr ſtarb nach kurzem, Am 
Leiden unſere gute, liebe Mutter, Tochter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


Anna Bergmann 


II den 24 TT. nıittagg ein, 


ſchtwarz.Celdenbeute! 


mit Inhalt auf dem Wege CTulmer⸗ 9 
ſtraße zur Poſt verloren. Ebru 
Finder wird gebeten, denfelben I 
Pußgeſchäft Anna Roeder, Ella 


‚Höhrrohr im Glacis verloren. 
teures Andenken an veritorb. Gall 
bittet um Abgabe gegen Belohnung 


in der C der Geſchä! tsıtelle der „Brefle”, 2 


Sie folgte ihrem Ehemann, welcher vor 5 Monaten 
fürs Vaterland gefallen iſt, in die Ewigkeit nach. 


Rentſchkau den 25. November 1918. 


Gustav, Lottchen und Lieschen, 
inder, 


und die ander Anverwandten. 


Die Beerdigung findet Donnerstag den 27. 5 2 A nach⸗ 
mittags, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Zurickhekchrk“ Vollshochſchulkurſe. 


Von Donnerstag den 28. November ab werden 


Dr. Brenske, die Vorleſungen wieder in den auf den Eintritts⸗ 


f Kane 92 10 . en Stunden von 8—9 bezw. von 
ee — — hr gehalten Der Coppernikusverein. 
Zurückgelehrt 5 Lic. Freytag. 


kleiner, geſlochtener Handkoflet 
(Inhalt 3 Bücher) auf dem Weh 
Brombergeivorftadt — Mocker . 
Culmſee. Gegen Belohnung © 


zugeben Fiſcherſtr. 45, 1. ne 
Schwarzer 


I > Sammel: Pompadour, 


zahlung verleiht bei St. Johann, Thorn. Die am Sonntag mit ſo im Glacis in vor. Woche verlO 
J. Mans. Hamburg 5. außergewöhnlichem Beifall aufgenommene Aufführung Gegen Belohnung in der 


„der neue Gott“, f 


Mechtsanwalt 


N eee 


Gel gegen monatſſche Mitte 


Schw. Portemonnaie, 


nr Inhalt von ge Gran Se | 
x Krane ( 4 Aufzi mittags von Culmer⸗— Schl 
i Thorus! Das Büro des Arbeiterrats befindet ic get ae NT e ng Ale lou b in d. Beta. dl 2 9 
1 Unfere Feldgrauen kehren zurück nach 4 Jahren Htani. haus, Zimmer 27. Dienſtſtd. vorm. von 9—1 Uhr, Donnerstag den 28. November 8 
ſchen Ringens, unerhörter Leiden und Opfer, ſie kehren nachmittags von 0 ag: bei | zur Argen der Reinertrag iſt Verloren 1 
zurück in die Heimat, der ſie die Greuel und Schrecken des Der Vo zugsausſchuß. a eſtimmt für die Kriegswohlſahrtspflege. in der Kirhhoifte. ſchw. Hanne 
. 8 b Anfang 7 Uhr. Schluß 10 U t Geg 15 
Krieges erſpart haben im Ringen gegen eine Welt von Makowski. Urbanski. - Eintrittskarten: 3,30, 2,20, 1,10 und 80 Pig. find ball S A 1.3 


Feinden, unbeſiegt und ungebrochen. Vier Jahre Haben _ _ [7 ... Fin der Buchhandlung Julius Reich, Eliſabethſtr. 4 und bei Frl. 


wir voll Trauer und Stolz ihrer gedacht, von Jahr zu Bekanntmachung. ‚Bruchkranke Genzel, Strobandſtraße 16, 


Weile Ziege fill. 


Jahr ihrer endlichen Rückkehr gewartet. Nun iſt es an köunen auch o 
1 hne Operation und ohne] Oulſchneidende 1 Wiederb alt Beloh un 
uns, die lange Erſehnten würdig zu empfangen. — e he Bilanz af a ee 150 werben, Nur Glaſerdiamanten, Glas: Heir nt, 8 Anrzbneh, Manga 10 ; 
72 5 eda 2 
Drum beflaggt die Häuſer mit den deutſchen Farben] bei der am 12. November 1918 Hunde in Beembegg, Van bee ſchneider, Glaſerwerkzeug. 55 Ae nd Schwarzes Herren“ 


, am Donnerstag. 28. Novem · Bau- und Kunſtglaſerei junger D Land 
aus. Sorget dafür, daß die Heimkehrenden erkennen, mit 1. zu Repräſentanten auf 61 ber, von 9 bis 1 Uhr Dr, med. | Fritz Aibntat. Thorn. Neuf. Markt nicht ausgeſchl, 05 Seltat. Eos 


portemoungis . 


/ Jahre: Laabs, Spe zialarzt für Bruchleiden, 1: 5 Bernö a 
welcher unendlichen Dankbarkeit die Heimat ihrer Taten die Herren Adolph Jacob. | Berlin W. 55. g 20 000 Marl, . e e e i be e 1 
gedenkt, einer Dankbarkeit, die niemals vergehen wird, Justizrat Feilehenfeld, | Wer erteilt zwe jungen Mädchen ee eee 2 
die feſtwurzelt im Herzen jedes Daheimgebliebenen undd Hermann Kuttner. Albert] vom 1. 1. 19 franz. und engl.] auch gereilt, find von Tofori der Neltereg Mi ef, rn Tender: 
Be fein wird, als Denkmäler aus Stein und Erz! „ ag e 0 abi 9 het et Be 5 e um 
4 . unden pothel zu vergeben. ! : 
Thorn den 26. November 1918. 2. 1 e Aug b. m. Preisang. erh u. II.] Gefl. Anfragen unter I. 3943 a: bete ne 8 € 7 ＋ N 
255 Soldaten⸗ und Arbeiterrat. treten auf 3 Jahre: 3033 an De Grin, br „Brei“ Sete e der d ober Widmann it 1 Rind . 3 2 „„ 
Goldak. die Herren Hermann 1 plan Eruſtgemeinte Zu⸗ 3/54=2|>1510- 
8 Liehtenfeld, S. Korublum. Dandotinenunterciiit Adel enenstufttge; ede fee der eee. an die 8 55 5 2050 
Der Magiſtrat. fr 10 Hirsch und Jullus x ee delle des 3898 j junge Mädchen egen ber 2 4 5 8 10 
Hasse. 3 ser e Geſchäftsſtelle der „Nrefie“, h 5 11201 
e ge ee e a eee gewählt öde ſind. Mer erteilt 2 jungen Mädchen 1 5 7505 e Seel Der Sol Soldat, 8 15 155 1920 — 
10 von Beute ob nahme, daß Immer noch! Thorn den 26. November 1918. Tanz Unt err icht? Geſl. Angekote, möglichſt mit Su am 1 vorm. aus dem 23 24 25 262% — 
5 Der Vorſtand der ! Bild, unter W. 3922 an dle Slcurgefhäit Willie, Elifabeihlir, 30 81— 47 
Withefmfraße 11, 1,1. ne ang unter V. 3921 en] Geichäteſtelle der „Breffer. ; malten feldgranen Einheits, — 11 21.3 
mein I eurneihäft Mandslin- u. Bielin-Uniereichl. Synagonengemeinde. die Geſchäftsſtelle der Preu⸗“ eee uantel mitgenommen hat, wird 27.8.5 10 16 
wieder aufnehme. | Geibte Sausicneiberin Schueiderin get panda un eln Junges Mädchen, nerds ehe Goh u be 126 34% 00 
d 23 Jahre, ev., bf d, wünfcht | f 5 7 10201 21]22|23128| 
Wladislaus Tomklawie, E Halsſch eideri en. 14 Tage aufs Land gefuht. finden AUT Engagement. Herrenbetenniſchaft, "Bet 900 Ae anne Ta den mah eee 26 27 2829 —— Br » 


Februar —[— II 


Angebole e unter O. 8914] Angebste unter G. 3997 an] ausgeſchl. Zuſchr. u. N dem Eigentümer zuzuſtellen oder 
Hieran zweites Blatt. 


Stuabandfir. 8. 8 
fr ründer, 3 ve an bie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. (die Geſchäftsſtelle ber „Bellen, an die Geſchäftsſtelle der Pen bei Willis abgeben zu laſſen, 


3 f 


abzugeben und das ihrige * 5 


geb. Schwarzlose Fernruf 107. Säumigen mit. Itraße, genen Bel. Duende 
im Alter von 28 Jahren. eh de ade Der Arbeiter und Soldafenrat. 1 Ich, Lederkaſche 


Verloren 


* 


4 


1 N 


Rr. 278. 


eee eee 


Sven Hedin über deutſchlangs Fall.] und Ameritas zu gewaltiger Höfe ang wachlenen 


Die Urſache des Zuſammenbruchs. 


Thorn, Mittwoch den 27. November 1018. 


Die Preſſe. 


(Sweites Blatt.) 


m 


riegs⸗ vor lius Hinz aus TIME war vom 
ne een ne 800 12100 zu ARE zu 20 Mark Geldſtrafe 
verurteilt worden, weil er als Kuhhalter zu we⸗ 
nig Milch e habe. 
eingelegte Berufung erz 


Weltherrſchaft. Man hat zur Zeit und zur Anzeit 
von der Vernichtung des Militarismus geredet, 


Der aufrichtige Freund Deutſchlands, Spen | gewiß nicht um feiner ſelbſt willen, ſondern nur, 
Hedin, der unſere Heere auf allen Kampfplätzen | weil er Deuiſchlands Stärke ausmachte.“ 
kennen lernte, gibt in „Stockholms Dagblad“ ſeine x; . ür: 


Meinung über die Urſachen des Zuſammenbruches 
Deutſchlands kund. Seine Ausführungen find, da 
Sven Hedin als Mann von klarem Blick und tiefer 
Kenntnis bekannt iſt, für uns wertvoll und beach⸗ 
tenswert. Sven Hedin ſchreibt u. a. nach den 
„B. L. am Abend“: „Unzählige fragen ſich: Wie 
iſt es möglich, daß die ſtärkſte Macht der Welt im 
Laufe einiger Monate mit kataſtrophaler Schnellig⸗ 
keit hat herabgeſtürzt werden können von der Höhe 
des Triumphes und Sieges in eine Niederlage, 
die an Ohnmacht grenzt? Iſt Deutſchland im Feld 
beſiegt worden? Nein, in keiner Weiſe! Die Übers 
macht iſt gewiß erdrückend. Jedem Deuiſchen 
ſtehen ſiebzehn Mann aus allen Völkern der Welt, 
in den Farben aller Raſſen, gegenüber. 

Die deutſchen Heere haben vier Jahre hindurch 
geſtegt und bilden noch heute eine ungebrochene, 
wenn auch ſich zurückſchiebende Feuer⸗ und Eiſen⸗ 
muuer. Und gleichwohl hat die Niederlage, die 
tragiſche Kataſtrophe der Weltgeſchichte, nämlich 
der Zuſammenbruch des Germanentums, dieſes 
ſtolze und ſtarke Volk getroffen. 

Kein Stamm auf Erden, keine Nation unter 
den größten der Welt hat vermocht, Deutſchlands 
Kraft zu zerbrechen. Nicht einmal dieſer Verband, 
der von vier Fünfteln der Menſchheit gebildet 
wurde, war imſtande, das mächtige Kaiſerreich 
auf die Knie zu zwingen. 

Es gab nur eine Macht, die ſtark genug war, 
Deutſchlands Widerſtandskraft zu vernichten, und 
das war das deutſche Volk ſelbſt. 

Darin liegt das Tragiſche in Deutſchlands 
Geſchick. Kein Glanz umſtrahlt den Sieg des Ver⸗ 
bandes. Die amerikaniſchen, franzöſiſchen, ſchwar⸗ 
zen und braunen Sturmkolonnen verfolgen einen 
Feind, der ſich nicht ſchlagen will, einen Feind, der 
ſich in ſich ſelbſt zerſpaltet und von innen her er⸗ 
weicht. Die ununterbrochen fließende Verbands⸗ 
rede von der Barbarei der Deutſchen, die unaus⸗ 
geſetzt verbreiteten Lügen über deren Grauſamkeit 
haben einen nach dem andern neutralen Staat an 
die Seite des Verbandes geführt, und ſchließlich 
hat das Dogma eine ſolche Stärke genommen, daß 
die Deutſchen felber glauben, daß ſie Barbaren 
find. Jetzt zerbricht man auf Befehl von Waſhing⸗ 
ion die Verfaſſung, die Deutſchland unüberwind⸗ 
lich gemacht hat, ſetzt den Feldherrn ab, der an 
Hindenburgs Seite mit unerſchütterlicher Ruhe 
einſtimmen konnte in den Geſang der Soldaten: 
„Lieb Vaterland, magſt ruhig fein“, und dafür 
lauſcht man auf die Botſchaft aus London und 
Paris, auf Lloyd George, Foch und Clemenceau. 
Der demokratiſche Wind, der durch die Gegenwart 
bläſt, verſchont keine Höhe; fein Ziel iſt, alles zu 
nivellſeren. Deshalb mußte Deutſchland von 
feiner hohen Machtſtellung niedergezwungen wer: 
den. Sein Sturz war des Weltkrieges Ende und 
eigentliches Ziel. Es iſt nun erreicht. So glaubt 
man und ſchließt die Augen vor Großbritanniens 


Wirtſchaftliche Wirkungen 
des Urieasendes. 

Von Dr. Ludwig Sta by. 

(Nachdruck verboten.) 
Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß die Übergangs⸗ 
zeit vom Krieg zum Frieden von ziemlicher Dauer 
fein wird, bis alles wieder feinen geordneten Gang 
geht; denn in wenigen Tagen und Wochen können 
die Wirkungen der langen, über vier Jahre dauern⸗ 
Kriegszeit nicht völlig ausgelöſcht werden. 
Dazu hat der Krieg zu tief in alle Verhältniſſe 
der Volkswirtſchaft eingegriffen, ja, fie im aus⸗ 
gedehnteſten Sinne des Wortes völlig beherrscht, 


als daß ſeine Folgen und Nachwehen nun mit 
einemmal verſchwinden könnten: ſie werden viel⸗ 
er erſt in allmählichem Abbau eine nach der in dieſen beiden Hauptnahrungsſtoffen vier lange wirtſchaftlichen Gebieten viele, zumteil ſehr unan⸗ 
ndern abgetragen werden, bis endlich alles wieber | Kriegsjahre hindurch tapfer und willig unterworfen | genehme, Mängel behoben werden, in erſter Linie 


iſt wie in normalen Friedenszeiten. Aber neben 
dieſem langſamen Anderungsprozeß wird das 
Kriegsende auch unmittelbare Wirkungen haben, 
insbeſondere auf wirtſchaftlichem Gebiete, die ſich 
kaſch und gewiſſermaßen automatiſch von ſelbſt voll⸗ 
ziehen werden, weil ihnen plötzlich Grund und 
8weck ihres Kriegsdaſeins genommen find, 

In erſter Linie kommen hier umwälzende 
Fragen auf dem Gebiete der Volksernährung in⸗ 
betracht, die in kurzer Zeit einen großen Einfluß 
an ne wirtſchaftliche Lebensführung des Volkes 
ER 5 . Sobald mit dem Ende des 
En die Entlaſſung der gewaltigen Maſſen un⸗ 
aiffern 7 75 die ſich auf mehrere Millionen be⸗ 
Herres ihre Heimat eingeſetzt hat, iſt für die 
Borrät waltung die Aufſpeicherung der rieſigen 

e an Lebensmitteln für das Heer überflüffig 
geworden, es brauchen nicht nur keine neuen Vor⸗ 
käkte aufgeſtapelt zu werden, ſonbern die lchon vor» 


wieder eine beſſere Lebenshaltung im ganzen Volle 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 28. November 1918. 


— (Die Entlaſſung des Heeres.) 
Nach den neuen Beſtimmungen über die Ente 
laſſung des Heeres kann freiwilliges Verbl ebe! 
im De nach Maßgabe der 78 militäriſchen 

dürfniſſe geſtattet werden. ie Entlaſſungs⸗ 
olge iſt zunäch om geregelt, daß die 1876 und 
rüher Geborenen bis zum 25. November, die 1877 
bis 1879 Geborenen bis zum 30. November zu ent⸗ 
laſſen find. Betreffs der ſpäter Geborenen er⸗ 
en weitere Beſtimmungen. Soldaten, die aus 
& b-lRothringen ſtammen, und die Soldaten und 
Offiziere, die in den von den Feinden zu beſetzen⸗ 
den Gebieten ihren Wohnſitz haben, werden mit 
Ausnahme der Jahrgänge 1888 und 1890 ſofort 
entlaſſen. Jeder zu Entlaſſende erhält einen Ent⸗ 
laſſungsſchein. Die Entlaſſungsſche ine find ſorg⸗ 
fältig aufzubewahren, da fie für die ſpätere An⸗ 
meldung etmaiger Verſorgungsanſprüche, die an 
das für den Wohnort on Bezirkskommando 
zu richten ſind, als Unterlage 15 dienen haben. 
Eine gleichzeitige Entlaſſung ſämtlicher Heeres⸗ 
angehörigen iſt angeſichts der Verkehrs⸗ und Er⸗ 
nährungsſchwierigkeiten ſelbſtverſtändlich unmög⸗ 
lich. Die Entlaſſungen kännen nur allmählich 
durch geführt werden, wobei die älteſten Jahr⸗ 
günee in erſter Linie Berüſichtigung finden Tollen. 

s müfen auch größere Truppenmengen zunächſt 
zurückbehalten werden, um die Durchführung des 
Sicherheitsdienſtes, den Grenzſchutz und einen 
regelmäßigen Berlauf der Demobilmachung zu er 
möglichen. r dieſe Dienſtleiſtungen dürften in 
erſter Linie die füngſten Jahrgänge von 1896 bis 
1899 inbetracht zu ziehen ſein. 

— (Thorner Strafkammer.) Sitzung 
vom 28. November. Vorſitzer: Landgerichts⸗ 
direktor 7 2 — Wegen Zechprellerei 

tte ſich Dachdecker und Klempner Hermann 

. zu verantworten Er hatte eine Gaſtwirtſchaft 
am Neuſtädtiſchen Markte beſucht, nachdem er eine 
Geldſendung von 129 Mark erhalten batte und 
machte eine Zeche von etwa 20 Mark, die er auch 
bezahlte. Ex kehrte ſpöter wieder zurück und ver⸗ 
jubelte noch 100 Mark, hatte aber nur neh 2,37 
Mark bei ſich. Vor Gericht behauptete er. ſein 
Geld wäre ihm geſtohlen worden. Es habe ihm 
völlig ferngelegen, einen Betrug auszuführen. Der 
Gerichtshof ſprach ihn auch von der Anklage des 
Betruges frei. — In der Berufungsinſtanz wurde 
en den Handlungsaebilfen Georg Papeſch aus 

ünchen, früher in Culm, wegen Diebſtahls 
verhandell, gegen den das Schöffengericht zu Culm 
eine Gefängnisitrafe von 6 Wochen verhängt bat. 
Papeſch war im Sommer 1916 bei der Firma Zei⸗ 
mann in Culm als Verkäufer tätig und hat in 
den Monaten Juli bis September dieje fortgeſetzt 
beſtohlen. Nach und nach entwendete er Bluſen⸗ 
und Kleider⸗, Loden⸗ und Seidenſtoffe im Geſamt⸗ 
werte von 1479 Mark. Außerdem wurden bei 
einer unverehelichten Nolalie Eumborsti noch 
eine Eammetjade, zwei ſeidene Bluſen und ein 
wollenes Tuch vorgefunden. Papeſch behauptet, | 
er habe die Tat in einem Dämmerzuſtande verübt. ! 
Das Gutachten des Medizinalrats Dr. Witting 
lautete jedoch dahin, daß der Angekſagte zur Zeit 
der Pegehung der strafbaren Handlungen geiſtig 
zurechnungsſäßig geweſen ſei. Daher wurde die 
Berufung ce dehnt doch will der Gerichts⸗ 
hof rafaufſchub behufs ſpäterer Begnadigung 
bei guter Führung vorſchlagen. — Die unverehe⸗ 
lichte Miezyslawa S. aus Neu Kölln gat zu 


handenen müſſen Zug um Zug mit dem Wegfall 
ihres Zweckes wieder abgegeben werden und kom⸗ 
men ſo unmittelbar der geſamten Bevölkerung zu⸗ 
gute. Und dieſe aufgeſtapelten Vorräte ſind von 
ganz gewaltigem Umfange: mußte es doch Sorge 
der Heeresverwaltung ſein, für den ungeheuer 
großen Truppenkörper die nötigen Nahrungsmittel 
nicht nur für Tage und Wochen, jondern für viele 
Monate immer feſt in der Hand und jederzeit zur 
Verfügung zu haben. So ſind viele, viele Tauſende 
von Zentnern Mehl und Kartoffeln in großen 
Speichern und Lagerräumen im ganzen Lande für 
das Heer geſammelt und aufgeſpeichert worden, die 
gleich nach Kriegsende frei und der Bevölkerung 
zugänglich gemacht werden können, ſodaß die großen 
Einſchränkungen, denen ſich das ganze deutſche Volk 


H 


hat, in Fortfall kommen, wodurch ziemlich raſch 


einſetzen wird. Zu Mehl und Kartoffeln tritt als 
ebenſo wichtiger Faktor das Fleiſch, dem ſich zwar 
als minderwichtig, aber doch noch ſehr bedeutungs⸗ 
voll die Hülſenfrüchte und Gemüſe anſchließen. In 
zahlreichen rieſtgen Schlächtereien und Konſerven⸗ 
fabriken find unzählige Rinder und Schweine, 
Hammel und Kälber für das Heer verarbeitet wor⸗ 
den, und das Volk hat ſich die recht mageren Por⸗ 
tionen, die ihm zugeteilt werden konnten, ohne 
Murren gefallen laſſen in dem Gedanken, daß in 
erſter Linie unſere Krieger damit bedacht werden 
mußten. Ahnlich geht es mit den Hülſenfrüchten 
und Gemüſekonſerven, mit Fett und Milch; ſie 
alle werden in ihrer großen Maſſe frei für die Be⸗ 
völkerung, die dadurch wieder in eine gehobene 
Lebenshaltung gebracht wird, ſodaß der allgemeine 
Ernährungs- und Geſundheitszuſtand unſeres Vol ⸗ 


angenen Spaziergänge auf der rfſtraße ge⸗ 
5 X i 85 i etrieben. Wegen 
erhielt 
emeinde⸗ 


macht und allerlei gene 
dieſer verbotenen Annäherun 
fie eine Geldſtrafe von 50 Mark. — Der 


Gewinn- Auszug 


1 der BASE 
12. Preussisch-Süddeutschen 

(238. Könlglich-Preuss.) Klassen-Lotterle 

5. Klasse 12, Ziehungstag, 22. November 1818 


Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge- 
winne gefallen, und zwar jo einer auf die Lose 
steicher Nummer In den beiden Adtellanges I und 11 


(ohne Gewähr.) 


n der Vormittagsrich 
240 Mar 


(Nachdruck verboten.) 


wurden Gewinne. über 
gesogen. 


3 Gewinne zu 30000 M 15240 
2 Gewinne zu 15000 M 160351 
2 Gewinne zu 10060 M 131360 
6 Gewinne zu 5009 M 48332 74183 184807 
82 Gewinne zu 3000 M 4820 17866 28334 29110 
34768 37432 98163 42888 32670 87880 60358 60954 
70780 72854 79661 89338 83385 928886 99348 1001083 
108303 112807 113789 118309 119438 120829 122771 
180280 187874 142210 142847 188807 181400 184310 
192187 200350 205271 206450 211533 2146566 219984 
162 Gewinne zu 1000 M 18513 1831 8768 4234 
4593 8321 8139 11901 18049 26098 28992 27089 23444 
4134) 43353 48028 40140 62289 52419 53302 59862 
89889 64463 6s 68403 73489 80332 88469 90939 
base 92878 98865 09135 99234 99282 103219 103241 
105762 108721 128423 110817 111208 113884 117327 
119721 120519 1283605 126749 135051 136043 139702 
149919 142883 142841 147445 150892 188020 167337 
9159522 169421 13380 190724 191185 101588 194282 
194388 195226 198081 199857 200471 204929 205416 
210136 212276 218842 213718 223400 226322 220481 
291183 2330985 
230 Gowinne zu BCO M 2331 8011 7304 7348 8780 
9834 11013 11894 11824 15278 18129 17140 19042 
19865 21704 29337 2081P 30283 37544 40596 40882 
458759 46503 52862 85574 88620 88483 69658 60087 
80129 60308 60700 BN7T05 65333 89518 7048s 74097 
15378 75078 78493 80649 83357 84810 83335 90787 
91104 91234 93703 94197 98428 160068 100320 100808 
102549 102576 102071 108175 107043 110275 110840 
113963 120936 122169 122888 123639 1316891 132691 
134820 137045 137783 188189 141483 144625 147816 
151869 1525056 152599 182840 154801 154503 159818 
159841 182522 163749 168971 168981 189771 171566 
114647 175591 172201 180001 181183 181745 188180 
188187 18792 190546 193618 189818 201230 208111 
212048 212334 21838 218778 217701 220414 320788 
222378 224834 220355 227518 231018 231886 


In der Nachnittageslehung wurien 
240 Mark wezorgen. 

2 Gewinne zu 150000 M 68592 

2 Gewinne zu 10000 M 119529 

2 Gewinne zu 5600 M 102183 
70 Gewinne zu 3.30 M 2391 10562 12779 22488 
28801 39369 41587, 41889 43421 48237 35804 86849 
69989 79166 108764 111009 114588 118881 119947 
126734 120380 143284 143112 148304 160778 163227 
104098 170524 172651 176197 177918 186902 203988 


216710 239884 

172 Gewinne zu 1000 M 41 8806 4982 5279 
5468 7845 7877 9789 11291 14143 15186 Aousl 
18307 17545 18281 20507 22137 25333 25990 260071 


40630 46369 494217 58756 59585 59648 63847 69198 


Gewinne über 


36. Jahrg. 


elte er Freiſprechung. 


e Gewinn-Auszug . 


} der a 
8 12. Preussisch- Süddeutschen ; 
(238. Königlich-Preuss.) Klassen-Lotterie 
23. November 1918 


8. Klasse 18. Ziehungstag. 


Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe de- 
winne gefallen, und zwar jo elner auf die Lose 
gleicher Nummer In den belden Abtellungen I und II 


(Ohne Gewähr.) 
In der Vormlittagerlehung wurden Gewinne 
240 Mark gezogen, 

2 Gewinne zu 30000 M 54248 

2 Gewinne zu 15000 M 87339 

2 Gewinne zu 10000 M 5487 3 

4 Gewinne zu 5000 M 22371 35599 2 

88 Gewinne zu 83090 M 1073 6958 29684 89898 
41646 50659 57013 68792 69259 83271 93517 94211 
06248 96315 103542 125043 132307 138432 148004 
148561 159288 165145 184329 100637 197625 221365 
224081 227722 282187 

183 Gewinne zu 1000 M 528 693 2795 2858 
5706 6305 9225 11730 11747 15460 19595 19780 
20477 22680 24223 42495 20678 817365 329567 34582 
85749 89430 45764 40533 475800 48008 48663 50481 
57702 63898. 811388 67081. 68451 68785 73066 80551 
81048 84877 88465 90843 92980 96392 98782 102482 
102713 102752 102019 108859 107301 118313 118668 
119209 122186 124487 128456 129781 130198 188520 
134242 134787 137277 139222 148503 149884 152350 
152750 158420 161752 167450 170770 171580 172622 
173476 173877 182525 183507 1870565 188499 189529 
189930 192159 193334 194064 202294 208687 20942% 
810885 216950 226873 227048 227293 

204 Gewinne zu 500 M 487 3081 6712 11612 
14158 185915 17703. 18452 -18589 27992 295851 36627 
36975 87441 39731 43965 45259 49167 52249 62932 
08270 68835 74385 77056 80427 80880 82146 82401 
85049 85302 89273 89903 90303 23148 26233 97058 
98382 99898 101261 101735 102827 104102 104840 
108140 106129 109010 109098 110907 115263 118488 
119268 119864 124098 128544 129849 130010 182462 
132528 135731 141298 143758 145438 152203 153389 
185808 162042 153809 170424 172619 181313 183030 
188210 192055 192553 193462 194236 195935 196848 
100508 202345 203728 206712 20762 209091 212318 
815729 216816 217726 218494 220078 220918 221132 
222748 223062 223383 224897 225581 226205 223899 
229908 231045 232307 


In der Nachmittageziehimg wurden Gewinne üb 
3 240 Mark gesogen. 7 

2 Gewinne zu 100090 M 92658 Ya N 

8 Gewinne zu 30000 M 129636 

8 Gewinne zu 10000 M 3834 10028 206538 

6 Gewinne zu 5000 M 50968 92359 170232 

82 Gewinne zu 3000 M 4100 117569 12081 
16379 821286 43526 60512 62777 83461 85590 77664 
78862 80853 81705 83811 95919 08270 108380 109281 
122260 122500 125762 134188 139480 144975 145168 
146311 148884 149844 165433 156030 181635 190239 
190401 190473 207468 220049 226478 229755 231048 
231068 

168 Gewinne zu 1000 M 4024 5225 6156 6222 
8020 16358 21663 23619 28621 20368 29574 80682 
84124 35358 839605 400917 45786 52844 62352 658551 
03511 71401 73509 73574 78343 80014 86364 88404 


über 


Durch feine 


; (Nachdruck verboten.) : 


83230 BRC62 92710 97436 100419 101325 102274 
102882 107742 10086 110390 111011 118700 119228 
122483 124942 12e 128786 134477 137549 142870 
147672 148200 151141 154444 165185 169884 173490 
4179733 174826 173258 175414 178967 179847 180579 
181029 182185 184557 185703 1859322 126780 191108 
191849 193200 193258 198095 20108 203078 208201 
257848 215821 212777 213702 219478 221971 227959 
228831 230406 

139 Gewinne su 500 M 2076 6074 7529 10082 
21725 14628 19556 20609 28822 27784 28806 88188 
88773 39617 41253 45668 46072 50988 51122 81390 
64383 58243 Sers 302437 83794 64014 64235 863239 
61134 82052 78340 76408 80262 83528 89285 Yu487 
80942 921 3 103512 103345 105347 108216 108372 
109838 112003 113501 121158 126778 123833 138980 
18110 137795 137840 140791 143489 144709 148936 
188822 183950 1881 2 159477 180100 181868 185568 
1670653 172399 177935 172328 179620 189314 188191 
1910782 193546 194108 195845 197679 198323 198338 
198306 203438 203681 208315 207077 207637 211821 
2148 222978 22302% 228778 224336 224760 227583 
227705 220764 230898 


91294 91781 68788 99746 101181 102541 
109218 109942 111027 117807 119397 115848 121821 
126771 1933593 136949 138938 140844 140732 143533 
144957 148304 148890 151969 155339 161748 168463 
188599 172755 173700 17398. 174799 177982 178128 
181608 182618 182658 183497 185014 185301 188862 
187908 198643 190200 204024 210219 212473 212810 
216229 218482 220733 221118 229518 231450 

193 Gewinne zu 500 M 3908 4759 11308 12702 
12942 14938 16205 20979 24136 24401 20388 28089 
80162 30942 84201 48898 49770 58838 657058 87928 
59781 685734 74000 73315 77869 79365 80302 84958 
93651 95366 07092 97638 92358 96747 100077 102352 
104727 105994 108115 109250 112207 113744 116451 
116053 119008 121404 121628 122759 123283 124080 
127031 128082 131739 133229 133277 138271 140823 
141228 145820 147582 1568669 12124 1638938 187714 
170410 170665 174320 177611 177836 178562 178558 
180098 181818 181540 187605 160554 191891 154917 
196109 195803 197784 202200 202902 204079 212644 
214100 217018 221238 221430 222222 224311 224910 
225081 225432 228721 230443 231868 232360 233334 _ 


kes, der unbeſtritten in der Kriegszeit ziemlich tief 
geſunken war, ſich raſch wieder beſſern wird. 

Außer den Nahrungsmitteln werden aber auch 
in größerem Maße die Genußmittel, die von der 
Bevölkerung faſt ganz entbehrt werden mußten, 
wieder in den Verkehr kommen; es wird, noch ehe 
die Einfuhr vom Auslande wieder einſetzt, mehr 
Zucker, der allerdings in dieſer Zeit zum reinen 
Nahrungsmittel geworden iſt, ſowie Kakao, Kaffee 
und Tee geben; denn auch von ihnen hat die 
Heeresverwaltung große Vorräte angelegt. Tabak 
und Alkohol, von denen der letztere beſonders auf 
mediziniſchem Gebiete unentbehrlich iſt, werden 
wieder erſcheinen, wenn auch zunächſt in beſcheide⸗ 
ner, aber dennoch fühlbarer Menge. 

Daneben werden aber auch noch auf anderen 


es ähnlich gehen; ſie werden alle aus den Heeres⸗ 
beſtänden wieder erſcheinen und uns allmählich 


duktive Friedensarbeit vollſtändig wieder eingeſetzt 
hat und das Ausland uns wieder geöffnet iſt. 

Im Verkehrsweſen wird das Kriegsende auch 
in abſehbarer Zeit manche Mängel beheben. Wenn 
auch der Abtransport der Truppen und des Heeres⸗ 
materials noch eine zeitlang die Transportmittel, 
beſonders die Eiſenbahn, in außerordentlicher Weiſe 
belaſten wird, ſo wird es bei geordneter Organi⸗ 
ſation doch ſtetig beſſer werden im ganzen Verkehrs⸗ 
bereich. Es wird nicht nur ein umfangreiches 
rollendes Material an Lokomotiven und Eiſenbahn⸗ 
wagen nach und nach wieder in den Dienſt der All⸗ 
gemeinheit treten, ſondern zahlreiche Schiffe, Auto⸗ 
mobile, Wagen und Pferde werden wieder ihren 
Friedensarbeit zugeführt werden, noch ehe die 
Kriegswirtſchaft vollkommen abgebaut iſt. 

Wir ſehen alſo, daß das Kriegsende ſehr viele, 
von der Bevölkerung beſonders brüdend empfun⸗ 
dene Mängel ziemlich ſchnell aus der Welt bringen 
wird, allerdings unter der Vorausſetzung und Bes 
dingung, daß eine ausgreifende, gut durchdachte und 
ſorgfältig in allen Teilen überlegte Demoblliſation 
auf wirtſchaftlichem Gebiete Platz greift und alles 
in wohlgeordneten Bahnen verläuft; denn nichts 
muß ſo ängſtlich vermieden werden, wie das Chaos 
auf dieſem Gebiete. Dann werden die Tauſende 
von Kanälen zu dem einen Strom zuſammenfließen, 
der die Kriegswirtſchaft allmählich wegſchwemmt, 
uns von der böſen Zeit der Erſatzſtoffe befreit und 
uns wieder in die Gefilde des Friedens hinüber 
leitet. Wir wollen hoffen, daß dieſe ſehr wichtige 
Aufgabe der neuen Volksregtierung gelingen wird 
zum Wohle und Segen des ganzen deutſchen Bolten, 


die Mängel, die in unſerem Vekleidungsweſen ſich 
in bedenklichem Grade fühlbar gemacht haben. Das 
beinahe gänzlich vom Wirtſchaftsmarkt verſchwun⸗ 
dene Leder, von dem gewaltige Maſſen vom Heere 
angefordert wurden, wird aus den Heeresreſerven, 
in denen es in Menge aufgeſtapelt war, wieder 
herauswandern, ebenſo wie die Stoffe für Kleidung, 
mögen fie nun aus Wolle, Baumwolle oder ande⸗ 
rem Matertal fein, Sie werden von der Bevölke⸗ 
rung mit beſonderer Freude begrüßt werden; denn 
angeſichts des fünften Kriegswinters ift bange 
Sorge gerade um die ſo notwendigen Kleidungs⸗ 
ſtücke in weiten Schichten des Volkes verbreitet ge⸗ 
weſen. Ein Unſchwung zum beſſeren wird auch 
bald auf dem Metallmarkt eintreten, von dem 
Kupfer und Blei, Nickel und Zinn infolge des ge⸗ 
radezu ungeheuerlichen Verbrauchs für die moderne 
Kriegführung faſt bis auf den letzten Neft ver⸗ 
ſchwunden waren. Mit Holz, Draht, Gummi und 


wieder in die Zeit hinüberführen, in denen die pro⸗ 


—— 


Bekanntmachung. 


Alle z. Zt. in Thorn befindlichen Militärperſonen, die 
hier ihren Wohnort oder Arbeitsort haben, melden ſich zur 
Empfangnahme ihres Entlaſſungsſcheines in der Zeit vom 


Bekanntmachung, 


betr. militäriſche rg und Ausrüſtungs⸗ 
= e. 


Fort mit jeder mi 


Fleiſchſtellen vom 22. Auguſt 1916 (Miniſterialblatt für Land⸗ 


2 — — rr 


755 lage des Kauſſcheines 


I EI ————— — —— 


fte begehbare Lichlſchachlabdegungen 


26.—30. d. Mt 


Es wird darauf hingewieſen, daß die Veräußerun von 842 bor d uh 


1 
militäriſcher Bekleidungs⸗ und Ausrüſtungsſtücke dur 
. und der Ankauf dieſer Sachen nach den 
ge Beſtimmungen des Reichs⸗ und Militärſtraf⸗ 
geſetzbuchs unter Strafe geſtellt iſt. 

uwiderhandlungen werden ſtreng beſtraft werden. 


Danzig den 22. November 1918. j 
Der kommandierende Die Beauftragten des 
General Vollzugsausſchuſſes des 
Wagner. Arbeiter⸗ und Soldaten⸗ 
2 rats 
58 Krahn, Fitzner, Lt. d. N., 
Voss. 


A -E beginnt, 
F—K beginnt, 
L—P beginnt, 

am 29. 11. die Leute, deren 
Q—U beginnt, 


V—Z beginnt. 


e 


Gemäß der Anweiſung des 


Rönigl. preußiſchen Landes⸗ 
„ fleiſchamts 


dom 6. November 1918 Nr. B. I. 3761/18 und A. I. 8009/18 
wird aufgrund der Verordunngen des Bundesrats zur Ergänzung 
der Bekanntmachung über die Errichtung von Preisprüfungsſtellen 
und die Verſorgungsregelung vom 25. September 1915 (R.-G.⸗Bl. 
S. 607), vom 4. November 1915 (R.⸗G.⸗Bl. S. 728) und vom 
8. Juli 1916 (R.⸗G.⸗Bl. S. 673), 

und aufgrund der Verordnung des Bundesrats über Fleiſch⸗ 


Thorn den 25. November 1 


Soldalenrat. 


perſorgung vom 27. März 1916 (R.⸗G.⸗Bl. S. 199) zu § 10, Hungersnot iſt daun nuabwendbar. 

aller landwirtſchaftlichen Arbeiter und Arbeiterinnen gegenüber der 
Allgemeinheit, ungeſäumt aufs Land zu gehen und die Hackfrucht⸗ 
ernte bergen zu helfen, ehe der Froſt alles verdirbt. Jeder Tag 


Abſ. 3 in der Faſſung der Bekanntmachung vom 17. Auguſt 1916 
R.⸗G.⸗Bl. S. 935), 

ſowie der Anordnungen der Landeszentralbehörden, betreffend 3 ) 
Errichtung eines Landesfleiſchamts und von Provinzial» (Bezirks-) vernichtet unerſetzliche Werte! 
wirtſchaft 1916, S. 212) und betreffend den An⸗ und Verkauf 
von Zucht⸗, Nutz⸗ und Magervieh vom 16. Juli 1918 (Miniſterial⸗ 
blatt für Landwirtſchaft 1918 S. 166) für den Umfang der 
Provinz Weſtpreußen e erlaſſen: 

atz 1 


6 1. 

Jeder Halter von Vieh darf Rinder, Kälber, Schafe und 
Schweine zu Zucht⸗ oder Nutzzwecken für den eigenen Bedarf nur 
an ſolche Perſonen verkaufen oder abgeben, die ihm perſönlich 
2 0 find oder die ſich über ihre Perſon vollſtändig ausweiſen 

nnen. 

Ein Verkauf oder eine Abgabe von Vieh an unbekannte, ie 
ausgewieſene Perſonen iſt verboten. 

Die gemäß unſerer Bekanntmachung vom 11. Juli 1918 

er den Verkehr mit Schweinen einſchl. Ferkeln und Läufer ⸗ 
chweinen (Sonderblatt zu den Regierungsamtsblättern Danzig und 
Marienwerder vom 13. Juli 1918, S. 241 und S. 231) und der 
Bekanntmachung vom 25. Juli 1918 für den Verkehr mit 
Schafvieh (Sonderblatt zu den Regierungsamtsblättern Danzig 
vom 26. Juli 1918, S. 265 und Marienwerder vom 27. Juli 
1918, S. 253) weiter beſtehenden Beſchränkungen werden durch! 
bieſe Anordnung nicht berührt. 15 


Satz 2. ei 

Jeder Wiehhalter, der Rinder, Kälber, Schafe und Schweine 
15 Zucht⸗ oder Nutzzwecken verkauft hat, darf die Verbringung BRime 
r verkauften Tiere von Stall zu Stall oder von Ort zu Ort 
innerhalb des Kommunalverbandes nur nach vorheriger ſchriſt⸗ n 
licher Genehmigung durch den Leiter des Kommunalverbandes 
vornehmen oder vornehmen laſſen. Der Verkäufer iſt verpflichtet, 
dieſe Genehmigung des Kommnnalverbandes für die Wegbrin⸗ 
gung des Tieres mindeſtens ein Jahr lang aufzubewahren. u 
Soweit eine Ausfuhr von Zucht⸗ ober Nutzvieh aus einem 
Kommunalverbande in den Bezirk eines anderen Kommunalver⸗ 
bandes ſowie der Verſand auf der Eiſenbahn infrage kommen, 
bleiben die Anordnungen der Landeszeutralbehörden über den] 
Verkehr mit Zucht⸗ und Nutzvieh vom 27. Dezember 1917 (Re- 
ierungsamtsblatt Danzig Nr. 1 und Regierungsamtsblatt Marien. 
Ste Nr. 2 für 1918) ſowie die dazu ergangene Bekanntmachung | BA 
der Provinzial⸗Fleiſchſtelle für die Provinz Weſtpreußen vom 14. Fe⸗ 
Arnar 1918 (Sonderblatt zu den Regierungsamtsblättern Dauzig | % 
vom 16. Februar 1918, S. 61 und Marienwerder vom 14. Fe⸗⸗ 
bruar 1918 S. 43) inkraft. * 


Satz 8. = 
Jeder Viehhalter ift verpflichtet, den Beauftragten der Pro⸗ 


Eile tut Not, des halb helfe ei 
Marienwerder den 22. 


Schill 


TEN 


5 zember ab mein 


Hach. und Mn 


wieder eröffne und mir 


Papau und Kleefelde zu 
gewieſen ſind. 


Wi! 


s. auf dem Gouvernement, Zimmer 29 a, 
am 26. 11. die Leute, deren Name mit den Buchſtaben 
am 27. 11. die Leute, deren Name mit den Buchſtaben 
am 28. 11. die Leute, deren Name mit den Buchſtaben 


am 30. 11. die Leute, deren Name mit den Buchſtaben 


Leute der Jahrgänge 96—99 werden vorläufig nicht 
entlaſſen, ſondern begeben ſich, wenn ſie ihren Truppenteil 
nicht erreichen können, zur nächſten Erſatzformation. 


Aufruf. 


Arbeiter und Arbeiterinnen aufs Land, 
Volksernährung in Gefahr. 

Die Landwirtſchaft braucht dringend Arbeitskräfte. 

und Kartoffeln ſind vielfach noch in der Erde. 

Mengen ebenſo wie Gemuſe auf den Feldern. Gelingt es nicht, fie 

ſchnellſtens zu bergen, leidet die Volfsernährung ſchwerſte Gefahr. 


Wer keine Arbeits ſtelle weiß, wende ſich an den nächſten 
Arbeitsnachweis, der unentgeltlich Arbeitsgelegenheit vermittelt. 


Der Regierungspräſident. 


Gebe hiermit bekannt, daß ich vom 1. Des 


DAN-NEDRLNÄNTEN 


führt prompt aus, 


fümtl. Maurermaterialien, 


ſowie 


Kantholz, Bohlen, Bretter 


ſtets vorrätig. 


Georg Michel, 


nachm., und zwar: 


Name mit den Buchſtaben 


918. 
Gonvernement. 


Rüben 
Andere liegen in 


Es iſt deshalb größte Pflicht 


u jeder ungeſäumt! 
November 1918. 


ing. 


ENTE RER RL 


Achtung! 


funrer-Gefhäft -s e, e 


vom Landratsamt die 


r Fleiſchverteilung zu⸗ 


Ynnziale (Bezirks) Fleiſchſtelle und des Kommunalverbaudes 6 2 Baugeſchäft, 
eat a alle Veränderungen in feinen Bichber | W Dampfſägewerk und Holzbearbeſtungs⸗ 
ande nachzuweiſen und zwar: pe 5 1 ö 
8) bei ieh, das zur Schlachtung abgegeben iſt, durch Vor- fabrik, ; Heinrich Held, :horn, 


b) bei Vieh, das zu Bucht⸗ oder Nutzzwecken abgegeben iſt, 10 
durch Vorlage des Kauſſcheines und der Ausſuhrerlaubnis, 


oh bei Tieren, die hausgeſchlachtet find, durch Vorlage der 


Thorn⸗Mocken — 


Teleph. 661. Tel 886. Gloſermiſtr. Heiligegeiſtſtr. 19. 


Oinferntbeiten 


eder Art werden wieder prompt 


Scchlachtungserlaubnis, eee eee ausgeführt. Fenſterglas flets vor 
d) bei Tieren, die notgeſchlachtet find, durch Vorlage der 7 rätig. Dortſeloſt kann ein Lehe⸗ 
Beſcheinigung über Ablieferung des Fleiſches an den! bun. fofort eintreten 
e ed oder über die ſonſtige Verwertung des =, i ö ! 
5 eres, — | 
8) bei verendeten Tieren durch Vorlage einer Beſcheinigun 
4 des Abdeckers über Ablieferung des Kadavers 5577 56 = 2 liefert 
Gemeinde- (Guts⸗) Vorſtehers über die Beſeitigung des = 22 „ Justus Wallis 
Kadavers, 2 = r 
) bei geſtohlenen oder abhanden gekommenen Tieren durch im —.— horn 
Vorlage eines Mn über erſtattete Strafanzeige. 3 2. N NN —— — 
8 Satz 4. 7 
Zeder Viehhalter iſt verpflichtet, den mit der Ueberwachung. & 8 =: | £ en ſte rkitt, 
Viehbeſtände und Aufbringung des Schlachtviehs Beauſtrag⸗ en. a jgarantieıt Tai, 
en des Kommunalverbandes und der Provinzial⸗ (Bezivtz.)| Ita i Oel l itt 
leiſchſtelle, die ſich als ſolche ausweiſen, den Zutritt zu den = | 5 
Räumen und Orten, in denen ſich das Vieh befindet, zu geftatten, | va — wieder vorrätig. A 
an der Beſichtigung teilzunehmen und jede verlangte Auskunft 2 = — Dan. on as Ag 
über jeinen Viehbeſtand a ae zu erteilen. . N Gustav aper it = e a Di 
BERN 5 . —5 8 2 2 .. 
Hammellämmer, gleichgiltig ob zur Schlachtung oder zn) ap “Breiteſtr. 6. = 735 
Kußzwecken, dürfen nur an den weſtpreußiſchen Viehhandels verband! 2. 3 = M 0 er üben 
zu Danzig oder deſſen mit einer blauen Ausweiskarte oder Neben-| u 1 = e zu Fullerzwecken. Zeulner 7 Mk., 
larte gemäß 8 7 der Satzung des weſtpreußiſchen Viehhandelsver. 2 = gibt ab 
bandes vom 26. Oktober 1916 verſehenen Aufkäufer (Haupt⸗ oder a I x — Ad. Kuga, Culmerftiahe 12 
Unteraufkäufer) veräußert werden. — 8 ie 2 


ab 6. 1 
Zupwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtimmungen werden 
gufgrund der eingangs bezeichneten Verordnungen und Anord⸗ 
nungen mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtraſe 
bis zu 1500 Mark beſtraſt. l 


2 Satz 7. N 
Dieſe Anordnung tritt am 17. November 1918 inkraſt. 
Danzig den 13. November 1918. 

Tgb. 8. 7000/18. 


5 Probinzial⸗Fleiſchſtelle 
Für die Provinz Weſtpreußen. 


Fußbodenplatten, ae bel la 
Fuß bodenglas 


an j 
Süssholz 
x. 25 Pfg.-Verkf. in Paketen, 
100 Pak. 20 M, 300 Pak. 58 N. 

la Salmiak-Pastillen, 


100 kleine Dos. 15 M., 400 kl. 
Dos. 58 M Mundperlen 100 
Gläser 30 M. Alles franko 
einschl. Verpackung, Nachn, 


Ernst & Witt, Abtlg. 71, 
Hamburg 23, 
Postscheck-Konto 9698. 


Angebote unter E. 3905 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fuhrleute 


— 955 
1 E, 
Ferien und 


Bau- und Kunſtglaſerei 


‚Fritz Alhntat. Neuflädt. Markt 14.] zum Anfahren von Rundholz nach 
722K. k Bin cker, | 

Wer bar Geld braucht N 8 . f S Erſagzteile 
reibe direkt an R. Liedtke, G. Soppar eiligegeilſtraße 18 
Land Barobiesgafle 89. Sten ff m. 1 been ; 


* 


5 Rohlenhandelsgeſellſchaſi 8 


11 enam enen, ENNDON. 


Stüfhalh, 5 nn Fichten für Fleiſcher 


Spediteur Knappe, 


ee Rienass, & Iz. 
Ghamoltefeing, Seren 


| cases 
 Gellügelbaus 


zahlt für 4-5 Wund-fchwere 
Maſtenlen ME 675, 
zahlt jür 4-5 Pfund ſchwere 
Maſthünner ME 6.50, 
zahlt für ſchwere 
Maftputen Mk. 6,50, 
hlt ffir ſetle Kaninchen M. 4 — 
alles ſauber «erupft, nicht ausge⸗ 
emmen. Geſchlachtete Ziegen m. 
Talg Mk. 6.50. Eligu dringend 
Necnahnſe enden an 
N. Ensche, Berlin, 
3 BlamUfer 21. 


© Sinrbolinenm tau) 
ofort ab Lager lieferbar. 
N Baumaterialien und 


m. b. H., 
Thorn, Mellienjiraße 8. 
e ’ 587 g = 
Sioben, Seitppel 
und Rleinholz. 


Achankhaus 3, an ber Biten- 
bahnbrüche. 


Reparaturen 


Da 
goldene Buch des Weibes. 


10 Kapitel aus dem intimſten Leben der Frau. 6. Auf⸗ 
lage. — Von R. Gerling. — 152 Seiten. Inhalt: Wie 
erhält die Frau das Eheglück? — Warum verblühen WW 
viele Frauen fo früh? — Die Pflege und Erhaltung 
weiblicher Schönheit. — Das Geſchlechtsleben in der 
Ehe. — Die Bedeutung der Krankheiten f. d. Eheleben. 
— Geſundheitspflege während der Schwangerſchaft. — 
Die Regelung des Kinderſegens. — Unfruchtbarkeit, 
ihre Urſachen und Verhütung. — Wie erlangt man 
ſchöne und geſunde Kinder? — Das Recht der Frau 
und das Eherecht. — Preis 3 Mark, — geb. 4 Mark. 
Orania- Verlag. Oranienburg 693. 
Poſtſcheckkonto? Berlin 29 982. 


Mundbarmonikas, 
21 Stück sort., bis Mark 6.— Einzelverkauf, verschiedene 
Fabrikate, zusammen Mk. 39.95 trei. 


; 7 32 Stück, Porto, 
Batterien, Eis Eon, Verpapkeng 
Lieferung nur an Wiederverkäufer. 


Ostdeutsche Musikwaren-Industrie, 
Königsberg 1. Pr., Stammhaus: Französische Str. 5. 


Karbid 


Gutsverwaltungen ſtellen wir 


Awadratballenpreſſe 


in Lohn, nach Vereinbarung zur Verpreſſung von 
größeren Mengen Stroh und Heu. 


Rand. Großhandelsgeſellſchaft m. h. H., Danzig. 


l 
Telegr.: Großraiffeiſen. Tel.Nr. 3198/3203, 3491/94. 


An alle Landwirte! 


Gebt ſofort alle reparaturenbedürftigen Maſchinen 
und Geräte in Arbeit, damit die zurückſtrömenden, irgendwie 
verwendbaren Juduſtriearbeiter Beſchäftigung, Brot und Lohn 
finden. Jeder verſäumte Tag kann unermeßlichen Schaden 
anrichten und zu Zwangsmaßnahmen Veranlaſſung geben. 


Verband oſtdeutſcher Maſchinenfabrikanten 
e. G. m. b. H., Königsberg i. / Pr. 
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Aaͤchlung! 


Hoppe, Elektromonteur, Ulanenſtr. Sb. 
1 Bei dringenden Fällen Fernſprecher 1033 auruſen. 
Ortſchaften Lulkau, Sängerau, Alleenhof, Wir = 
tramsdorf, Oſtichau, Zakrzewko, Liſſomitz, TH. 


und Lampen 


angekommen. : 


W. Katalias. Thorn. 


Neuſtädt. Markt 24, Telephon 447 


Grobſchnuſtt, 
Paket (ea. 140 Gramm) 1,60 Mk., 
10 Pakete 15,00 Mt. 
Gegen Nachnahme. Porto extra. 


C. Mütter, Charlottenburg. 
Kaulſtraße 82. 


Kleines 


dusgrundſtüd. 
aut ver 9 9 für 15 (00 Mt. bei 
4000 Mt Anzahlung zu verkaufen. 
Näheres durch Grundtke, 
Abb Leihitſch, Kr. Thorn 
Landgrundſtück, 
ea 16 Morgen, in der Nähe von 
Thorn mit lebenden und totem 
Inventar für 0 000 Mk. bei 8 bis 
10000 Mk. Anzahlung zu ver- 
kaufen. Näheres durch 
Grundike, Abbau Leibitſch, 
Kreis Thorn. 


H. e e mg 
Ble ſiclige mein Orundilid, 
18 Morgen, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu v rkauſen. 

A Werniek.Graudenverfir.129. 
mnterhaltener, moderner, großer 


Beighragen | 


Nerz) 


mftändehniber zu verkaufen. 
Angebote unter T. 3919 an 
die Geſchäftsſelle der „Preſſe“. 
Damen⸗Fuchspelz, Muff, 
Kragen, Grauplüſch 
und anderes mehr zu verkayſen. 
, Mıhäpilder Martt 12, 5. 
Dunſtelhlanes, eichenes 
Eßzimmer 
zu verkaufen. 
Angebote unter A. 3926 an 
die Geſchäflsſtelle der „Preſſe“. 


Zlehg. 18. Dezbr. A 1 Mk., 5 


Vermietele 


uderwertigen Schuhlrem! 
Dr. Gentner's Oelwachslederputz 


kein Teerprodukt, keine Waſſerkreme, ſtets gleich⸗ 
mäßige, reine Oelwachsware erhält das Leder dauer⸗ 
haft, gibt ſchönſten, auch bei Regen und Schnee 
haltbaren Hochglanz. 


Herſteller auch des beliebten Parkettbodenwachſes „Roberin“: Carl Gentner, Göppingen. 


Rote J Geldlose 


à 350, Ziehn 6.— 11. Dezemb. 


Dentsehtum-Geldlose 


a 3.50, Sihg unwidereuflich 
B. Dezember. Lospoitu 15 
Pfg. ſede Gewinnliſte 25 Pfg., 
10 Laſe v. beiden Lotterien ſort. 
mit Gewiunnliile 34 Mt. 


Frankfurter Pierdelose 


Loſe 4.75, 11 Loſe 10 WIE, 
Porto u. Liſte 45 Pig, enpfiehlt 


Leo Wolff, 


Königsberg i. Pr., Kautſtr. 2. 


Hans. Grundheſiter⸗Verei 
zu Thorn. k. V. 


Wohnungsnachweis in der Geſchäfts⸗ 
nelle Baderſtr. 26, Telephon 927. 
Geſchäſtsſtunden täglich von 
10—12 und 4—7 Uhr. Jahres⸗ 
beilrag 6 Mk. Abgabe von Miels« 
verträgen und Auskunft in allen 
Fragen des Hausbeſitzes eben⸗ 
daſelbſt. 
Wohnungen Find 
tofor! abzumelden. 
Brückerſtr. 11, 1. Etage. 7 
Zimmer 2200 |1. 4. 
Bıifenftr. 11, 3. Etage, 7 
Zimmer 1500 J. %, 
Wlihelmſtr. 7, 1,6 Zim. 1500 [fof. 
Friedrichſtr. 10-12, Pferdes 
ſtälle und Remiſen ſof. 


eg erhuraße 25, Laden mlt 
i ße 25, 10 


Keller 8 
Friedrichſtr. 8, 1. Elge, 10 

Zimmer, auch getellt, als 

Wohnung oder Büro 


Friedrichſir 8, 2, 6 Bimmer|!. 4. 


Arrftädt. Markt 17, 1, Remiſe 
mit Einfahrt 


J Coppernikusur. 8, 2 Läden, 


event. mit Wohnungen ſſof. 


Krimmergarnitur 


preiswert zu verkaufen. 


Worker, Sandſtraße 7, ptr., I. 
Neues. elegantes, weißes 


Seidenkleid 


zu verkaufen. Altſt. Markt 5, 1 


Seinenes Afuperkleipchen 
und anderes mehr iſt zu verkaufen. 
‚ Beruftraße 55. 


Neue Wringmaſchine und 
Bohnerbeſen, kleines Tiſchchen, 


„Kleiderſchrank, Vankenbettge⸗ 


ſtell, Regal, große Waſchwanne, 
großer, eichener Blumenkübel 
mit Unterſatz, 5 Bohlen, 
Waſchtiſch mit Servis, elektr. 
Krone, gr. Chriſtusbild, neuer 
Bettvorleger, neue und gebr. 
Steppdecken, neue Gardinen, 
Stores, Tüllbettdecke, Kinder⸗ 
wagendecke, 1 Satz guter Bet⸗ 


ten und weiße Bettdecke, Por⸗ 


tieren, 2 Ded. Herrenkragen, 
Weite 41 und 43, 1 Dtzd. neue 
Manſchetten, Weite 26 u. a. m. 
zu verkaufen. Brombergerſtr 82, 2, r. 


Verk. neuen Waſchkeſſel, Dar 
men⸗Velourhut, neue Sammet⸗ 
tindermütze, 6—8 Jahre, Ar⸗ 
tillerie⸗Mütze, Haarſchneide⸗ 
maſchine, Marmorpl., 879433. 
Seulerar. 10. 2. 
1 weißes Kinderbett mit 
Matratze und Himmel, 
ſchwarze Knabenpelzmütze 
und Kragen 
zu vo rkaufen. Wleſeuſtraße 3 


Sehr gulerhaltenes, großes 


Plüſchſopha 


preiswert zu verkaufen. 
Waldauerſtraße 21, 2. J. 


Bilige Veſten Kleines Sopha, 
aller Teppich und Länfer 
zu verkaufen. 

Hintner, Möbelhbl, erg tele. 2, 
Menues, graßes Biljelt, ein 
Kinderliſch mit 2 Stühlchen, 
eine Zither mit Noten, Spiel 
zeug für Knaben von fofort zu 


verkaufen. Mellienſtraße 28, 4. 


Goldene Inmenuhztetie 


zu verkaufen. 
Schüller. Hoſſtr. 7,2, bei Schulz: 


Attumnlatoren, A Bolt, neu, 
Waffeleiſen, Kaffeebrenner 


fortzugshalber preiswert zu ver 
kaufen. Graudenzerſtraße 101. 1. 
Wrößerer Noſſen Wein 
g a und Seht 
preiswert zu verkaufen. 

Angebote unter NN. 3892 an 
die Beihältetele der e. 
Habe mach einige Zentner 

Kaffee oh billig 
13% au 5 abzuge ven n 
Angebeſe unter (. 3941 
die eſchtift stelle der „Ble . 
Habe noch einen oien 1 0 
7415 N Schnhfreh 
Nilzſohlen und Schahflele, 
Marie, Nich“ und „Uibin“ zu 
verkaufe; . 
Bm me, Culmer Ch uſſee , 


